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st. ©alien Betlage 3U Hr. 4 fcer Sd)wei$eT ^rauen^eitung* 28.3aimar t89*

® Il r ä it b tt.
Äennft bu ber frönen erlöfettbe 27lad)t?
Sie haben ©ngel Dom fëimmel gebracht;
Ste bot ein gütiger ©ott bir gefcbenft
Unb fo bie Srübfat zum guten gelenft.
Deine brunt nur, wenn bu traurig allein,
Sbränen, fie toerben bann Sröfter bir fein,
Sterben ibn tüblen, ben brenttenben Schmerz: —
Sljränen nacb aujjen erguidfen ba« §erj.
Hennft bu ber Shränen guälenben Vann,
Sie toobl ein Siener ber Sötte erfann,
Sie, toenn bie Seele bon Sroft nicpt« ntebr toeifj,
flatten auf« Serge fo glübenb heifs?
Saft bu im Unglücf bie Spränen nictjt tnebr,
bleibet ba« luge bir trocfen unb leer;
Samt erft berftebft bu ben rafenben Scpmerz: —
Spränen nad) innen jerreiben ba« §erz.

$ebroig Kolter f.

Uletne Hiiftßiluttgen.
Purdj eine ftarfie petonation mürben Rürjfidj in

ber faöb(benf(bttfe in A#f<h«n (Ungarn) Seprerinnen
unb Schülerinnen in Scprecfen gefegt. Sitte« eilte auf
bie Strabe, nur eine Schülerin blieb ohnmächtig unb
blutüberftrömt)im Stlaffenjimmer jurücf. Sie fofort bor=

genommene Unterfucbung führte zu einem unglaublichen
Stefultat. Sie ©Item be« betreffenben lläbcpen« hatten
ben fcptnerzenben Slrm be« fiinbe« ftatt mit Sarboltoatte
mit — SchiebbaumlDotte umtounben. Sa« Itäbcpen hatte
fich bann ben Slrm an ber Scbulbanf geftoben, unb nun
erfolgte bie ©jplofton.

gm 92. Lebensjahre iß in f£barfotten6urg am 4,
Sezember bie Dichterin 2Bilf)elmine §enfel, bie toeniger
befannte Scptoefter ihrer berühmten Scptoefter ßuife tpenfel,
geftorben, bie Schtoefter Dilpelm Smfel«, be« ©atten
Don gannp 3Jtenbel«fobn=Vartbolbp.

gn Raitens tranft fldj ein 15j«Çriger ^tnafle, ber
über eine gefüllte S3rannttoeinbeftittation«mafchine geraten
toar, mit Scpnap« binnen toenigen Stunben zu Sobe.

pie ^odjfer bes frßaners bes erfien pampfbootes,
grau ©. ©rarp, geb. guiton, ift fürglicl) im hohen SUter
Don 82 gapren in Steto=g)orI geftorben. Sie toar bie
lebte ihrer gantilte.

gn einem Reifer ber jèemeinbe pt. Eroi* gab ein
3Jlann au« itnacptfamfeit feiner jungen grau anftatt
eine« ©lafe« ttttineraltoaffer ein folcpe« einer öOprojentigen
Vpenilfäure. 3utn ©lüct ïonnte bie Sranfe ban! rafcpem
ärztlichen ©ingreifen aufjer ©efapr gebracht toerben.

Per ptaat Êolorabo, AmeriRa, hat feine |?er-
faffung ju fünften bes ptranenfiimmrechts mit einem
ÜDtepr Don 5000 Stimmen abgeänbert, toährenb ba« £)ber=
gericht Don Vticpigan ba« ©efep, toelcpe« ben grauen ba«
Stimmrecht in ©emeinbeangelegenpeiten oerliehen hat,
für Derfaffungätoibrig erflärt hat. Ser Vefcpluji ift um
fo intereffanter, al« bie grauen in Vticpigan fdpon feit
Dielen Sahren in Schulfachen geftimmt haben.

„Ser jugenblicpe Verbrecper ßeonj Vonberaa Don
Feienberg, toelcper fchon lebten grüpling im Vezirf«»
gefängni« 3Jluri ausgebrochen, ift nun auch au« ber
3œang«erziehung«anftalt larburg, toohin er au« ber

Strafanftalt Senzburg oerfebt toorben, enttoichen."
Siefe toenigen geilen greifen an« Serj. Sie erzählen

Don einer jungen, ungebänbigten Vlenfcpenfraft, bie unter
bem Schübe ber ©efebe, unter ben befteljenben i)iecf)t«=

oerhältniffen unbenubt zu ©runbe gehen muh. SBäre
biefer jugenbliche Verbrecher rechtzeitig in Verhältniffe
geftettt toorben, too alle feine Sträfte fiep auf gefunbem
Voben hatten bethätigen tonnen, fo toürbe biefe traft

• fich fehl toahrfdjeinlicb zum ©uten entfaltet haben, ©ine
überfeeifepe tolonie, bie urbarifiert toerben mühte, too
ber Stampf um« Safein ein harter, ber freie Spielraum
aber ein grofjer toäre, toürbe manchem jungen Unbanb
Zum fftetter toerben.

ü pur Entfernung frember Körper aus bem Auge.
Vor einigen Sahren, fepreibt ein ameritanifcher Slrzt,
fuhr ich auf einer ßofomotioe. Sil« ber gührer ba«
Vorberfenfter öffnete, flog mir ein Stücfcpen Slfche in«
Sluge, ba« mir ben peftigften Schmerz oerurfachte. Sil«
ich ba« Sluge mit beiben §änben rieb, gab mir ber gührer
ben jftat nur ba« nicht betroffene luge zu reiben. 3d)
befolgte bie« unb fühlte balb, toie fich ba« Ifchcntorn
nach bem innern lugentointel zu betoegte. lad) län=
germ ffteiben fanb id), al« ich in einen Spiegel fat),
ba« torn auf meiner Dange. Seitbem habe ich bas
SJtittel manchmal probiert unb Dielen anberen angeraten,
unb hatte niemal« einen Hifjerfolg, aufcer toenn ba«
torn fo feparf toar, bah in ben lugapfel einfepnitt
unb mittel« Operation entfernt toerben muhte.

„©etreue, liebe ©ibgenoffen, forget für mein SBeib
unb meine SHnber !" gm »ergangenen pommer er-
ftranfite roäfjrenb bes pienßes in S h un ber Sülf«=
inftruïtor Vogt. ®erfelbe, in ben Spital oerbrad)t, ftarb
balb hernadh, feine grau mit fed)« unerzogenen tinbern
in bürftigen Verhältniffen zurüdlaffenb. ©ine auf Ver=
anlaffung Don Dberft Sebbel unter ben fcpffieizerifchen
Irtillerieoffizieren Deranftaltete tottefte ergab nun in furzer
3eit bie hübfehe Summe Don attnähernb 5000 gr., toelcpe
Zu@unften ber§interlaffenen be« Verungliicftenzinstragenb
angelegt tourbe.

gn gJntftshofz (Lujern) ftarb Icfeter 2age eine

Verfon im liter Don 70 Sahren, beren Vluiter noch
am Sehen ift unb ein SUter Don 94 Sahren hat.

Jier ptor«h ift ba Su Orbe (SBaabt) finb bereit«
tördie eingerüeft. Seit SJienfdjengebenfen fei bie«

nie fo frühzeitig ber gatt getoefen.

pte Pa^f ber Aranften, toelche im Sahre 1893
beim Pfarrer tneipp in 2Börri«hofen §ütfc geflieht h«=
ben, betrug 10,809.

pte ferner ^ofijel t|t lejjter Sage laut „Vunb"
Ztoei tupplern auf bie Spur gefommen, toelche offenbar
feit längerer 3eit au« bem ïlâbdjenhanbel ein förm=
iicf)e« ©etoerbe madjteit. ®rei Don ben jungen Opfern
mürben in Derrufenen §äufern in gürtd) aufgefunben,
toopin fie um hohen VreiS Derfchacljert toorben toaren.
©iner ber tuppler befinbet fich bereit« toegen eine« anberti
Vergehen« in Vern in §aft.

Atnber forten ntdjt unbeaufftriitigf etngefdjloffen
werben! Su ißrö« ®ame«, ©emeinbe ©eneDez, f^loh
eine SBittoe Voirol ihre ztoei tinber, einen fed)SjäI)rigen
tnaben unb ein breijährige« 3Mbc£)en, in ihre SBohnung
ein unb entfernte fich "an fgaufe. SU« fie toieber zurüd=
fam, toar ba« 3'nimer Doli Stauch, unb ba« Stäbchen
fo arg Derbrannt, bah es nach einer halben Stunbe
ftarb; ber Sînabe toar betäubt, erholte fid) aber balb
toieber. Ob bie Sîinber mit günbljölzchen gefpielt hatten,
ober bem Dfenfeuer zu nahe gefommen toaren, faitn
nicht gefagt toerben.

^Sor|td)t »or ben pdjwetnen! Sn £ripi, einer
Drtfchaft in ber VrDöinz Steffina (Sizilien), fe^te eine
Väuerin ihr faum einige Vtonate alte« Sîinb auf ben
Voben auf einen Strohhaufen unb ging bann ihren
§au«gefchäften na^; unterbeffen fam einer ber befagten
Vierfühler heran, fd)niiffelte erft an bem kleinen herum
unb bih ihm bann ein £änbd)en ab. ®a« Stinb ftarb
balb baraitf.

purdi gnifiatioe bes Slasfer Vereins jur 3.ie=

fiämpfung bet %runftfucbf toirb auf ben SDtonat luguft
b«. S«. tn Vafel ein internationaler Sfongrefj Der=

anftaltet. ®ie $auer beäfelben (fünfter internationaler)
ift auf brei Xage befümmt. ®ie Teilnahme aller luto=
ritäten auf bem ©ebietc ber llfoholbefämpfung ift zu=
gefiebert. Sßräfibent be« Organifationsfomitee« ift ®r, S3urf=
harbt, Sefretär: Vlochcr.

pie E'cfunbljeifsfionttniffiott lit 25tnferfhur be=

fchloh ©rrichtung einer ftänbigen ®e«infeftion«anftalt.
Ehtenmefbung gn einem grohen Laufanner 3Slö-

befgefdjäft fottten toegen Stangel« an lufträgen jüngft 15
Irbetter entlaffen toerben. ®ie übrigen Sottegen befchloffen
aber, lieber auf einen £eil ihre« Sohne« zu Derzidjten
unb ihm ©inoerftänbni« mit ben ^Prinzipalen arbeiten
nun alle nur noch 8 Stunben im Stage, fo bah auch für
bie günfzepn Irbeit genug bleibt.

.pert pr. ponberegger in pf. garten begrünbet
in einer befonbern Schrift bie Slottoenbigfeit einer beffern
ftaatlidjen lufficht über bie 3Baifenf)äufer in ben ft. gal=
lifd)en ©emeinben.

Eine llnterfnchnng »on 1000 p^nfRinbern in
pien ergab, bah im SDurcpfchnitt auf einen Schüler
3,5 angefaulte 3ttild)zähne unb 2 angefteefte 2Jiaf)lzät)ne
fommen.

5Ka$brucf üerboten,

%m HDsnÏTEpunkte.
ä3on 2(. Söoget oom ©pie[6ecg.

toaren enbtich fort.
®r durfte nun bie SPfaêfe falten laffen.

ü*er ®^un^en er a^e dualen
ber Sangeweile unb beê âKijjmuteê auê»

fte^en müffen. Stun erft toar bie Suft rein, unb
nun ging er, aufgeregt, mit finfteren Bügen umher
unb harrte feiner grau, bie ihren lieben (Säften
ba« ©eleite bis jur treppe gab.

@r badete an baê erfte gahr feiner ®he —
ein gahr fo reich an Schönem unb Sutern.
mal« legte S3runhilb baê erficEjtlid^e SBeftreben an
ben ïag, fich tn ihn, in feine ©igenart hineinju=
leben. @r wollte ihr babet behülflich fein, bodE»

nid^t burd) ©ntgegenfommen. @r beging ben gehler,
ihr nur al« Sehrer unb al« SJieifter gegenüberju»
treten. So tabelte er anfang« fanft, bann fdjärfer
ihre Heinen Unarten unb Schwächen, unb ba« er=

mübete fie mit ber Beit, luch ba« ewige llteinfein
mit bem ber ©efeHigïeit abholben ©elehrten tourbe

ihr auf bie $auer recht langweilig ; fie fudjte nach
einem ihr jufagenben SSerïehre, fchloh fich an fßer=

fönen höherer ©eifteêrichtung an unb ging au«=

fchliehtich mit Schriftftellerinnen unb Sünftlerinnen
um. 2>iefe ©efeCtfcfjaft aber Derübelte ihr ber in
feine ©ebanfentoelt ganj eingefponnene ©atte am
meiften. @r fpraef) redit hart, recht fcharf unb bitter
über biefe« „SünftlerDolf". X^atfächlich waren auch
bie meiften üon SSrunfiilb« greunbinnen emaneipierte,
männerfeinbliche ®amen, bie fich tn größter ln=
mahung über ba« eigene ©efchledEit, fowie über ben
Sttlann erhoben unb fomit einen bureau« ungünftigen
©influh auf fie ausübten.

So aber fönne e« nidjt länger fortgehen, fagte
fid) ber erbitterte, empörte SJiantt, ber fich toährenb
ber langen Intoefenheit ber ihm fo läftigen ©äfte
alle Selbftbeherrfchung auferlegt unb mit quälenbfter
Ungebulb beren lufbruih her&eigefehnt. SSrunhilb
mupte Umlehr halten! Sie muhte fich feinen be=

redjtigten SBünfdien fügen ober — fern Don ihm —
ihren Steigungen unb Saunen leben.

$a trat fie ein, heiter unb angeregt toie immer,
toenn fie mit biefem „Künfterbolfe" einen Ibenb
„oertröbelt" hatte.

SDtit allen Beidien unterbrüdter ©rregung trat
er haftig auf fie ju unb fragte in geprehtem ïone;

„3Sie lange foü'« fo fortgehen?"
„3Bie benn? äBa« haft ®u benn auf einmal?"

fragte fie fcheinbar Dertounbert.
Sie touhte e« recht gut, bah ihm biefe ®e=

feüfchaft nicht angenehm toar, unb bah er ihr ftet«,
nachbem fich biefelbe entfernt, Vorwürfe machte.
Iber fie ftellte fid) untoiffenb, gab fich harmlos unb
erftaunt, um nur einer biefer „langweiligen Scenen"
Dorjubeugen unb ihn abjulenfen.

„SSiöft ®u mich nicht Derftehen?"
„Stein, Dtto, ich Derftehe SDich toirllich nid)t."

Sie lächelte fanft.
„®u Weift, toie unerträglich mir alte biefe Seute

finb unb nimmft bodj leine 3tüdfidjt auf mich,"
fagte er burcfj bie Böhne heröor. „V8ie lange alfo
fott'S fo fortgehen?"

„D, lange, hoff' ich," meinte fie fdjalEhaft.
„Scherje nidjt — id) bin baju nidjt in ber

Stimmung "

„Iber ich fid^erge ja nicht, Dtto. 3d) meine e«

ganj ernft, unb ich) begreife nicht, toie ®u mit mir
nur fo reben lannft?"

Sie trat ihm näher, legte fd)meichelnb ihren
Irm um feine SDtitte, lehnte zutraulich ihr Köpfchen
an feine Schulter unb bat:

„Ich, 9eh Sah mir bod) mein SSergnügen —
id) Iah ®eine« auch-"

©r brängte fie Don fich-

„®u läht mir meine«?" rief er mit höhnifchem
lufladhen. '„So fag' mir bod), Worin e« benn

befteht?"
„3a, ba« weih ich nicht, Sieber. 3<h fpürc

®ir nicht nach; aber ich glaube, $u wirft aud)
®eine Unterhaltung haben."

„®u glaub ft e«? ©« ift traurig, toenn ®u
e« nur glaubft. ®a« ift bejeid)nenb für unfer SSer=

hältni«! Unb ®u fagft ba« fo unbefangen?"
„Ich, Werbe boch nicht pathetifd)! ®a« fteht

einem fo trodenen, ernften SRanne nicht gut an.
@S ift gerabe fo unnatürlich «ab abgef^madt, al«
toürbe man üon mir üerlangen, ich möge fenti»
mental fein."

„®aS toäre Wahrhaftig ba« Schlimmfte nicht.
@« üerriete jum minbeften, bah ®u ©emüt hätteft. "

„3a, ba tarnt ich nicht« bafür, toenn ich'« nicht
habe," ertoiberte fie mit leichtfinnigem Idjfelzuden
unb lachte teife auf. „SJian muh mich eben nel)=

men, toie ich bin, unb ich bin nun einmal lein
®hiänenfad. ©ine ©igenfcEjaft, bie boch getoih nur
fdjähenStoert ift."

©r blieb ungerührt üon ber heitern Sieblidjleit
unb Inmut ber frönen grau, ginfter trat er

jurüd unb herrfchte fie an:
„®u benimmft ®id) tinbifch, unb ich will bem

nicht länger jufehen, toa« id) allzulange gebulbet
habe."

„3a, mein ©ott, toa« benn?" Sie fd)lug bie

§änbe zufammen. „So zähl' mir bod) mein Sünben»

regifter auf."
„2Bitlft$u ein anbere«Seben beginnen?" fragte

er ruhig.
„|>m — toa« für eine« benn?"
„SBiflft ®u leben, toie ich eê wünfehe?"
„Ich, ba« toär' boch äu langweilig!"
„SBillft ®u biefer abftofjenben ©efetlfchaft ent»

fagen?"
„Sßähle boch nicht folçhe SBorte!" rief fie nun

geärgert. „Slbftofjenb! ©ine ©efetlfchaft, bie mir
Vergnügen maci)t; Seute üon Salent unb Stamen!"

„Salent unb Stamen!" höhnte er. „3ämmer=
liehe Silettanten finb e§! Itte fo unintereffant,
fo langweilig, fo rübe unb fo anmaffenb, bah e§

einem empören muh ®u hältft bie« für ©enialität
unb läht Sir baburd) imponieren. Iber biefer Um=

gang üerberbt Sich- Seit Su mit biefen üerrüdten
grauenzimmern üerlehrft, bift Su nicht mehr Su
felbft. Itle Seine Vorzüge würben zu gehlern,
Seine SJtängel zu ©ebredjen; Seine Dberflädjlichfeit
tourbe z« Seid)tfertigleit, Seine Ungezwungenheit
Zu Stachläffigleit, Seine ©igenliebe zu rüdfid)t«lofer
Selbftfucht, Seine Steigung zum SBiberfpruche zu
offener Streitluft, Sein Sinn für greitjeit zu toüfter
Ungebunbenheit. Unb ich glaubte in Sir eine ein-
ficht«üode, üerftänbige grau gefitnben z« haben —
ein fanfte«, hmgebung«üolle«, anfdhmiegfame« 2Be=

fen — — Su aber haft nicht topf, nicht fperz-

3d) h°b' mich elenb in Sir getäufdjt!"
gortie^una folgt.)

St. Gallen Beilage zu Nr. q der Schweizer Frauen-Zeitung. 28. Januar W»

Thränen.
Kennst du der Thränen erlösende Macht?
Die haben Engel vom Himmel gebracht;
Die hat ein gütiger Gott dir geschenkt
Und so die Trübsal zum guten gelenkt.
Weine drum nur. wenn du traurig allein,
Thränen, sie werden dann Tröster dir sein,
Werden ihn kühlen, den brennenden Schmerz: —
Thränen nach außen erquicken das Herz.

Kennst du der Thränen quälenden Bann,
Die wohl ein Diener der Hölle ersann,
Die, wenn die Seele von Trost nichts mehr weiß,
Fallen aufs Herze so glühend heiß?
Hast du im Unglück die Thränen nicht mehr,
Bleibet das Auge dir trocken und leer;
Dann erst verstehst du den rasenden Schmerz: —
Thränen nach innen zerreißen das Herz.

H-dwig Walter f.

Kleine Mitteilungen.
Durch eine starke Detonation wurden kürzlich in

der Mädchenschule in Kaschan (Ungarn) Lehrerinnen
und Schülerinnen in Schrecken gesetzt. Alles eilte auf
die Straße, nur eine Schülerin blieb ohnmächtig und
blutüberströmtem Klassenzimmer zurück. Die sofort
vorgenommene Untersuchung führte zu einem unglaublichen
Resultat. Die Eltern des betreffenden Mädchens hatten
den schmerzenden Arm des Kindes statt mit Karbolwntte
mit — Schießbaumwolle umwunden. Das Mädchen hatte
sich dann den Arm an der Schulbank gestoßen, und nun
erfolgte die Explosion.

Am 92. Lebensjahre ist in Gharlottenburg am 4.
Dezember die Dichterin Wilhelmine Hensel, die weniger
bekannte Schwester ihrer berühmten Schwester Luise Hensel,
gestorben, die Schwester Wilhelm Hensels, des Gatten
von Fanny Mendelssohn-Bartholdy.

In Wallens trank sich ein ISjähriger Knabe, der
über eine gefüllte Branntwcindestillationsmaschine geraten
war, mit Schnaps binnen wenigen Stunden zu Tode.

Die Hochter des Erbauers des ersten Dampsvootes,
Frau E. Crary, geb. Fulton, ist kürzlich im hohen Alter
von 82 Jahren in New-Dork gestorben. Sie war die
letzte ihrer Familie.

In einem Weiler der Gemeinde St. Eroir gab ein
Mann aus Unachtsamkeit seiner jungen Frau anstatt
eines Glases Mineralwasser ein solches einer SOprozentigen
Phenilsäurc. Zum Glück konnte die Kranke dank raschem
ärztlichen Eingreifen außer Gefahr gebracht werden.

Der Staat Colorado, Amerika, hat seine
Verfassung zu Gunsten des Arauenstimmrechts mit einem
Mehr von 5000 Stimmen abgeändert, während das
Obergericht von Michigan das Gesetz, welches den Frauen das
Stimmrecht in Gemeindeangelcgenheiten verliehen hat,
für verfassungswidrig erklärt hat. Der Beschluß ist um
so interessanter, als die Frauen in Michigan schon seit
vielen Jahren in Schulsachen gestimmt haben.

„Der jugendliche Verbrecher Leonz Vonderaa von
Meienberg, welcher schon letzten Frühling im
Bezirksgefängnis Muri ausgebrochen, ist nun auch aus der
Zwangserziehungsanstalt Aarburg, wohin er aus der
Strafanstalt Lcnzburg versetzt worden, entwichen."

Diese wenigen Zeilen greifen ans Herz. Sie erzählen
von einer jungen, ungebändigtcn Menschenkraft, die unter
dem Schutze der Gesetze, unter den bestehenden
Rechtsverhältnissen unbenutzt zu Grunde gehen muß. Wäre
dieser jugendliche Verbrecher rechtzeitig in Verhältnisse
gestellt worden, wo alle seine Kräfte sich auf gesundem
Boden hätten bethätigen können, so würde diese Kraft

- sich sehr wahrscheinlich zum Guten entfaltet haben. Eine
überseeische Kolonie, die urbarisiert werden müßte, wo
der Kampf ums Dasein ein harter, der freie Spielraum
aber ein großer wäre, würde manchem jungen Unband
zum Retter werden.

Zur Entfernung fremder Körper aus dem Auge.
Vor einigen Jahren, schreibt ein amerikanischer Arzt,
fuhr ich auf einer Lokomotive. Als der Führer das
Vordersenster öffnete, flog mir ein Stückchen Asche ins
Auge, das mir den heftigsten Schmerz verursachte. Als
ich das Auge mit beiden Händen rieb, gab mir der Führer
den Rat nur das nicht betroffene Auge zu reiben. Ich
befolgte dies und fühlte bald, wie sich das Aschcnkoru
nach dem innern Augenwinkel zu bewegte. Nach län-
germ Reiben fand ich, als ich in einen Spiegel sah,
das Korn auf meiner Wange. Seitdem habe ich das
Mittel manchmal probiert und vielen anderen angeraten,
und hatte niemals einen Mißerfolg, außer wenn das
Korn so scharf war, daß es in den Augapfel einschnitt
und mittels Operation entfernt werden mußte.

„Getreue, liebe Eidgenossen, sorget für mein Weib
und meine Kinder!" Im vergangenen Sommer
erkrankte während des Dienstes in Thun der Hülfs-
instruktor Vogt. Derselbe, in den Spital verbracht, starb
bald hernach, seine Frau mit sechs unerzogenen Kindern
in dürftigen Verhältnissen zurücklassend. Eine auf
Veranlassung von Oberst Hebbel unter den schweizerischen
Artillerieoffizieren veranstaltete Kollekte ergab nun in kurzer
Zeit die hübsche Summe von annähernd 5000 Fr., welche
zuGunsten derHinterlassenen des Verunglückten zinstragend
angelegt wurde.

In IZuttishokz (Luzern) stark letzter Tage eine

Person im Alter von 70 Jahren, deren Mutter noch
am Leben ist und ein Alter von 94 Jahren hat.

Der Storch ist da In Orbe (Waadt) sind bereits
die Störche eingerückt. Seit Menschengedenken sei dies
nie so frühzeitig der Fall gewesen.

Die Zahl der Kranken^ welche im Jahre 1893
beim Pfarrer Kneipp in Wörrishofen Hülfe gesucht
haben, betrug 10,809.

Die Werner Wolizei ist letzter Tage laut „Bund"
zwei Kupplern auf die Spur gekommen, welche offenbar
seit längerer Zeit aus dem Mädchenhandel ein förmliches

Gewerbe machten. Drei von den jungen Opfern
wurden in verrufenen Häusern in Zürich aufgefunden,
wohin sie um hohen Preis verschachert worden waren.
Einer der Kuppler befindet sich bereits wegen eines andern
Vergehens in Bern in Hast.

Kinder sollen nicht unveanfstchtigt eingeschlossen
werden! In Près Dames, Gemeinde Gcnevez, schloß
eine Witwe Voirol ihre zwei Kinder, einen sechsjährigen
Knaben und ein dreijähriges Mädchen, in ihre Wohnung
ein und entfernte sich von Hause. Als sie wieder zurückkam,

war das Zimmer voll Rauch, und das Mädchen
so arg verbrannt, daß es nach einer halben Stunde
starb; der Knabe war betäubt, erholte sich aber bald
wieder. Ob die Kinder mit Zündhölzchen gespielt hatten,
oder dem Ofenfeuer zu nahe gekommen waren, kann
nicht gesagt werden.

Vorsicht vor den Schweinen! In Tripi, einer
Ortschaft in der Provinz Messina (Sizilien), setzte eine
Bäuerin ihr kaum einige Monate altes Kind auf den
Boden auf einen Strohhaufen und ging dann ihren
Hausgeschäften nach; unterdessen kam einer der besagten
Vierfüßler heran, schnüffelte erst an dem Kleinen herum
und biß ihm dann ein Händchen ab. Das Kind starb
bald darauf.

Durch Initiative des Basler Vereins zur
Bekämpfung der Prunksucht wird auf den Monat August
ds. Is. in Basel ein internationaler Kongreß
veranstaltet. Die Dauer desselben (fünfter internationaler)
ist auf drei Tage bestimmt. Die Teilnahme aller
Autoritäten auf dem Gebiete der Alkoholbekämpfung ist
zugesichert. Präsident des Organisationskomitees ist Dr. Burk-
hardt, Sekretär: Blocher.

Die Gesundheitskommisston in Winterthur
beschloß Errichtung einer ständigen Desinfektionsanstalt.

Ehrenmeldung! In einem großen LaulannerMöbelgeschäft

sollten wegen Mangels an Aufträgen jüngst 15
Arbeiter entlassen werden. Die übrigen Kollegen beschlossen
aber, lieber auf einen Teil ihres Lohnes zu verzichten
und ihm Einverständnis mit den Prinzipalen arbeiten
nun alle nur noch 8 Stunden im Tage, so daß auch für
die Fünfzehn Arbeit genug bleibt.

Kerr Dr. Sonderegger in St. Gallen begründet
in einer besondern Schrift die Notwendigkeit einer bessern
staatlichen Aufficht über die Waisenhäuser in den st.
gallischen Gemeinden.

Eine Untersuchung von 1000 Schulkindern in
Wien ergab, daß im Durchschnitt auf einen Schüler
3,5 angefaulte Milchzähne und 2 angesteckte Mahlzähne
kommen.

Nachdruck verboten.

Am Wendepunkte.
Von A. Vogel vom Spielberg.

waren endlich fort.
Er durfte nun die Maske fallen lassen.

Bolle vier Stunden hatte er alle Qualen
der Langeweile und des Mißmutes

ausstehen müssen. Nun erst war die Luft rein, und
nun ging er, aufgeregt, mit finsteren Zügen umher
und harrte seiner Frau, die ihren lieben Gästen
das Geleite bis zur Treppe gab.

Er dachte an das erste Jahr seiner Ehe —
ein Jahr so reich an Schönem und Gutem.
Damals legte Brunhild das ersichtliche Bestreben an
den Tag, sich in ihn, in seine Eigenart hineinzuleben.

Er wollte ihr dabei behülflich sein, doch

nicht durch Entgegenkommen. Er beging den Fehler,
ihr nur als Lehrer und als Meister gegenüberzutreten.

So tadelte er anfangs sanft, dann schärfer
ihre kleinen Unarten und Schwächen, und das
ermüdete sie mit der Zeit. Auch das ewige Alleinsein
mit dem der Geselligkeit abholden Gelehrten wurde

ihr auf die Dauer recht langweilig; sie suchte nach
einem ihr zusagenden Verkehre, schloß sich an
Personen höherer Geistesrichtung an und ging
ausschließlich mit Schriftstellerinnen und Künstlerinnen
um. Diese Gesellschaft aber verübelte ihr der in
seine Gedankenwelt ganz eingesponnene Gatte am
meisten. Er sprach recht hart, recht scharf und bitter
über dieses „Künstlervolk". Thatsächlich waren auch
die meisten von Brunhilds Freundinnen emancipierte,
männerfeindliche Damen, die sich in größter
Anmaßung über das eigene Geschlecht, sowie über den

Mann erhoben und somit einen durchaus ungünstigen
Einfluß auf sie ausübten.

So aber könne es nicht länger fortgehen, sagte
sich der erbitterte, empörte Mann, der sich während
der langen Anwesenheit der ihm so lästigen Gäste
alle Selbstbeherrschung auferlegt und mit quälendster
Ungeduld deren Aufbruch herbeigesehnt. Brunhild
mußte Umkehr halten! Sie mußte sich seinen
berechtigten Wünschen fügen oder — fern von ihm —
ihren Neigungen und Launen leben.

Da trat sie ein, heiter und angeregt wie immer,
wenn sie mit diesem „Künstervolke" einen Abend

„vertrödelt" hatte.

Mit allen Zeichen unterdrückter Erregung trat
er hastig auf sie zu und fragte in gepreßtem Tone:

„Wie lange soll's so fortgehen?"
„Wie denn? Was hast Du denn auf einmal?"

fragte sie scheinbar verwundert.
Sie wußte es recht gut, daß ihm diese

Gesellschaft nicht angenehm war, und daß er ihr stets,
nachdem sich dieselbe entfernt, Vorwürfe machte.
Aber sie stellte sich unwissend, gab sich harmlos und
erstaunt, um nur einer dieser „langweiligen Scenen"
vorzubeugen und ihn abzulenken.

„Willst Du mich nicht verstehen?"
„Nein, Otto, ich verstehe Dich wirklich nicht."

Sie lächelte sanft.
„Du weist, wie unerträglich mir alle diese Leute

sind und nimmst doch keine Rücksicht auf mich,"
sagte er durch die Zähne hervor. „Wie lange also

soll's so fortgehen?"
„O, lange, hoff' ich," meinte sie schalkhaft.
„Scherze nicht — ich bin dazu nicht in der

Stimmung! "
„Aber ich scherze ja nicht, Otto. Ich meine es

ganz ernst, und ich begreife nicht, wie Du mit mir
nur so reden kannst?"

Sie trat ihm näher, legte schmeichelnd ihren
Arm um seine Mitte, lehnte zutraulich ihr Köpfchen
an seine Schulter und bat:

„Ach, geh! Laß mir doch mein Vergnügen —
ich laß Dir Deines auch."

Er drängte sie von sich.

„Du läßt mir meines?" rief er mit höhnischem
Auflachen. „So sag' mir doch, worin es denn

besteht?"
„Ja, das weiß ich nicht, Lieber. Ich spüre

Dir nicht nach; aber ich glaube, Du wirst auch
Deine Unterhaltung haben."

„Du glaubst es? Es ist traurig, wenn Du
es nur glaubst. Das ist bezeichnend für unser
Verhältnis! Und Du sagst das so unbefangen?"

„Ach, werde doch nicht Pathetisch! Das steht
einem so trockenen, ernsten Manne nicht gut an.
Es ist gerade so unnatürlich und abgeschmackt, als
würde man von mir verlangen, ich möge
sentimental sein."

„Das wäre wahrhaftig das Schlimmste nicht.
Es verriete zum mindesten, daß Du Gemüt hättest. "

„Ja, da kann ich nichts dafür, wenn ich's nicht
habe," erwiderte sie mit leichtsinnigem Achselzucken
und lachte leise auf. „Man muß mich eben

nehmen, wie ich bin, und ich bin nun einmal kein

Thränensack. Eine Eigenschaft, die doch gewiß nur
schätzenswert ist."

Er blieb ungerührt von der heitern Lieblichkeit
und Anmut der schönen Frau. Finster trat er
zurück und herrschte sie an:

„Du benimmst Dich kindisch, und ich will dem

nicht länger zusehen, was ich allzulange geduldet
habe."

„Ja, mein Gott, was denn?" Sie schlug die

Hände zusammen. „So zähl' mir doch mein Sündenregister

auf."
„Willst Du ein anderes Leben beginnen?" fragte

er ruhig.
„Hm — was für eines denn?"
„Willst Du leben, wie ich es wünsche?"
„Ach, das wär' doch zu langweilig!"
„Willst Du dieser abstoßenden Gesellschaft

entsagen?"

„Wähle doch nicht solche Worte!" rief sie nun
geärgert. „Abstoßend! Eine Gesellschaft, die mir
Vergnügen macht; Leute von Talent und Namen!"

„Talent und Namen!" höhnte er. „Jämmerliche

Dilettanten sind es! Alle so uninteressant,
so langweilig, so rüde und so anmaßend, daß es

einem empören muß! Du hältst dies für Genialität
und läßt Dir dadurch imponieren. Aber dieser

Umgang verderbt Dich. Seit Du mit diesen verrückten

Frauenzimmern verkehrst, bist Du nicht mehr Du
selbst. Alle Deine Vorzüge wurden zu Fehlern,
Deine Mängel zu Gebrechen; Deine Oberflächlichkeit
wurde zu Leichtfertigkeit, Deine Ungezwungenheit
zu Nachlässigkeit, Deine Eigenliebe zu rücksichtsloser

Selbstsucht, Deine Neigung zum Widerspruche zu
offener Streitlust, Dein Sinn für Freiheit zu wüster
Ungebundenheit. Und ich glaubte in Dir eine

einsichtsvolle, verständige Frau gefunden zu haben —
ein sanftes, hingebungsvolles, anschmiegsames Wesen

— — Du aber hast nicht Kopf, nicht Herz.
Ich hab' mich elend in Dir getäuscht!"

Fortsetzung folgt.)
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g-tnu 38. in Of). ©in einfaches, abet prompt

toirfenbeS §euerlöfd^mitiel fötmett ©ie fid), aus fotgenber
SJtifdjung pergeftellt, leidjt borrätig palten: 50% Socp=

falj, 30% boppelfoplenfaure« Matron unb 20% Sllaun.
SMeje brei SSeftanbteile tniifjen in fein pulbetifiertem 3Us
ftanbe innig jufammengetnifcpt unb in einer Quantität
bon 5% SBaffer aufgelöst toerben. 3)ie SBirfung biefes
ßöfdjmittels beftept batin, bap fid) auf allen jenen bren=
nenben ©egenftänben, melcpe bamit befpript tnetben, ein
glasfjarter Ueberjug bilbet, toelrfjet ben gutritt bet Suft
oerpinbert unb baburcp fofort ein ©rftiden be« fÇeuerS
perbeifiiprt.

grau §. in ßinoleumteppicpe toäfcEjt man mit
SBaffer, bem ettoas SJlilcf) beigegeben toirb, fauber auf.
®ies genügt für bie erfte 3ett. ©pater fann nadj bem
Steinigen mit SSorteit getoidjft unb mit ber SSürfte ge=

bloä)t toerben. Sei biefer Sepanblung bleibt bag Sino=
leunt immer in gutem ©tanbe. 2Jîit Linoleum bebedte
Söben finb fepr leicpt p blocpen. — ®er [jßreis 6e»

treffenben SSucßes luurbe ung nid^t angegeben, eine bortige
©ortimentgbudjpanblung toirb 3pnen gerne Slustunft
geben. — greunblicpe fBünfcpe ift man jebergeit bereit
entgegenpnepmen, audp aitpet ben obligaten @ratuIations=
tagen. (Sept eg ung in jeher Sejicpung nacp 2Bunfcp, fo
pofft man gerne, bap eg fo bleibe, gept eg ung weniger
gut, fo läßt man fiep niept opne Hoffnung bag Seffere
banfbar toünfcpen. 3pre ©rüße finb befteng ausgerichtet.

3Kbgen bie anrüefenben milberen Sage Spnen toieber boCCe

Kräftigung bringen, bag ift unfer SBunfdj für ©ie.

.Aengflftcpe Iffuffer in 5?. SSenn bie SeipbibIio=
tpefen eine (Sefäprbe finb bejüglid) Serfcpleppung oon
Kranlpeiten, fo finb bie ©djulbibtiotpefen unb bie toan=
bernben Sefemappen in bie nämlicpe Stubrif ju ftetten,
bag ift fieper. ©ie fönnen fiep gpre Slngft erfparen, wenn
©ie fiep 3pre eigenen palten unb fiep eigene
Süeper laufen.

(fternttna in <£. ©ie fepaben fiep mit Seforgung ber
Jgauggefcpäfte niept im minbeften. SSenn attep bie fgänbe
ben SBinter bitrep an geinpeit ettoag oerlieren unb "wenn
audp ettoa ein unerwarteter Sefucp ©ie in ber $aus=
fdQiirge antrifft, bag tput 3prem SBerte nidpt ben minbeften
©intrag, ©ogar in fürftlicpen §äufern Wirb bie 2Birt=
fcpaftlid)ïeit ber grau alg eine Sugenb angefepen. Unb
©ie fepeinen boep feine gürftin p fein, Weber an Sßer=

mögen, noep an — ©efimutng. Son fürftlieper ®efin=
nung jeugt eg jebenfalfg niept, Wenn bie gefitnbe, junge
Socpter bie alte ÜTtutter Sag für Sag bte §aus= unb
Kücpenarbeit beforgen läpt, bertoeil fie pomabig im
©effel fipt unb fiep mit einer feinen Sfrbeit oergnügt
ober lieft; Wenn bag junge SKäbcpen bie alte ÜKutter am
3Korgen aufftepen unb bag grüpftüef bereiten läpt, wäp=
renbbem eg fiep noep im Sette Woplfein läpt ober be=

paglicÇ Soilette mad)t. Sa fepeint eben wieber ein gatt
Dorpliegen, Wo eine fdpwacpe SKutter unter ben an ber
Sodpter gemadpten ©rjiepunggfeplern ipr Beben lang p
leiben pat.

Dali-, Hochzeits- und Gelegenheits - Stoffe
^Reichhaltige Assortimente in weiss, creme u. lichtfarben
elegant u. geschmeidige Gewebe, Crêpons, Changeant, Phantasie,

Brochés, Grenadines, Cheviots, Cachemirs, Fonlé,
Mousseline, hochfeine Neuheiten per Meter Fr. —. 95, 1. 25,
1. 45, 1. 75, 2. 25—6.45.
Muster u. Waren franko. —Ball- u. Maskenbilder gratis.

Oettinger & Cie., Centraihof, Zürich.
Unser Haus ist die anerkannt beste Bezugsquelle

jeder Art Stoffe für Damen, Herren und Haushalt. (121

Reinigt das Blut
durch eine Kur mit Colliez' Nussschalensirup,
glücklichste Zusammensetzung der eisen- und phosphorsauren

Salze. Ausgezeichnetes Blutreinigungs- und
Stärkungsmittel für Kinder, besonders die den Leber-
thran nicht vertragen, in Flaschen zu Fr. 3. — und
5. 50, letztere für eine monatliche Kur reichend. Man
achte auf die Fabrikmarke der 2 Palmen. Hauptdepot :

Apotheke Gollioz, Murten. [33

Adolf Grieder & Gie-, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts. bis Fr. 18. — per
mètre. Muster franko; Beste Bezugsquelle für Private.

Seiden-Damaste
Welche Farben wünschen Sie bemustert? (105

Bei Rhachitis nnd Scroplmlose
(sog. unreinem Blute, Knochenerweichung,
Drüsenanschwellungen und Vereiterungen, Hautausschlägen,
scrophulösen Augen- und Nasenentzündungen etc.)
Erwachsener und Kinder wird Dr. med. Hommel's
Hämatogen (Hsemoglobinum dépurât, stérilisât,
liquid.) mit grossem Erfolge angewandt. Sehr
angenehmer Geschmack und sichere Wirkung. Depots
in allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten von
nnr ärztlichen Gutachten gratis und franko.
158] Nicolay «h Co., pharm. Labor., Zürich.

An oerfdjiebeneitorrefpottbenfen. ©sift feit einiger
geit Hebung geworben, uns unberlangt pr Prüfung ein=

gefanbtes 27fartuffript aus bem Sluslanbe ungenügenb p
franfieren, Welcpe ©enbungen für uns bon 50 ©ts. bis
3. 50 Strafporto im ©efolge paben. 28ir laffen fünftig
ungenügenb franfierte SSriefe unb folepes 3Kanuffript Wie=

ber an ben Slbfenber retour gepen. f£ür bie bemfelben
baburcp erwaepfenben Soften übernepmen wir feine SSer=

antwortung.
Slngemmnte in SBenn bie grau bon morgens

5 Upr bis abenbs 11 ober 12 llpr iprer Slrbeit als SBäfcperin
naepgepen muß, oft unter ben allererfcpWerenbften llm=
ftänben, fo oerftept es fiep boep wopt ganj bon felbft, baff
ber feit ÏTionaten nur palb befepäftigte unb nun feit SBocpen

ganj arbeitslofe 3Jlann bie Kinber beforgt unb bie nötige
§ausarbeit begießt. ®as ift feine unabweisbare fßfliept
unb ©cpulbigfeit. llnb jeber Sßerftänbige Wirb ber grau
beipfiiepten, Wenn fie bie faner erworbenen, fargen granfen
für bas bringenbft Nötige, für Lebensmittel, ben §au8=
jins unb Kleiber berWenbet Wiffen Witt. ®er 3Jlann mufs
ein unberftänbiger, perjlofer patron fein, ber ftep unb ein
jftubel Kinber burcp bie täglicpe Slrbeit feiner fcpwangern
grau als SBäfcperin unb ^uperin erpalten läfjt unb ber
fiep babei auf fein gefeplicpesDtecpt fteift, über ben
©rwerb ber grau frei nacp feinem SBillen berfügen p
bürfen. ©epmaep unb ©cpanbe über ben 3Jlann, ber bie
bon ber grau fauer erworbenen, für ben Unterpalt ber
gamilie beftimmten [Kappen Slbenb für Slbenb ins 2ßirts=
paus trägt 1

grau in 0. 2ßir patten noep feine ©elegen=
peit, ben ©lüpftoff aus eigener ©rfaprung p beurteilen.

§errn f. 'f. in 15. Saffen ©ie fiep bom ®cfcpäfts=
inpaber perfönlicp beraten, wenn 3pnen felbft bie nötige
SBarenfenntnis abgept.

llnftunbige in gl. ®as SSilb — bas SBaffer — in
ben fogenannten 3Jîoire=@toffen ift niept pineingewebt,
fonbern bermittelft fcpwerer SBaljen aufgepreßt.

1000. SGBir finb niept fo opne Weiteres berechtigt,
[Kamen p nennen. 2Bir molten inbes eine Slnfrage ftellen.

Seit 30 Jahren
hat sich die Anwendung

von

Dannlers Eisenbitter
Interlaken

bei Bleichsacht, Anämie etc. vielfach bewährt.
Nicht zu verwechseln mit gleichnamigen,

minderwertigen Präparaten. (M 10331 bZ) [14

Gesucht.
Eine ordentliche, intelligente Tochter

könnte in die Lehre treten bei [198
Fr. Zähnler-Sclimid, Damenschneiderin,

Degerslieim (Kt. St. Gallen).

In kleiner guter Familie auf dem Lande,
in gesunder Gegend, findet eine

wohlerzogene Tochter freundliche Aufnahme
zur Erlernung des Kochens, sowie
sämtlicher Hausgeschäfte. Anleitung durch
die Hausfrau. Auch wird ein
Dienstmädchen gehalten. Billiger Pensionspreis
und familiäre Behandlung. Offerten unter
Chiffre M 211 R an das Annoncenbureau
dieses Blattes.

PpCllPtlt1 au^ Mitte Februar ein treues,
UuuUvlll reinlichesMädchen, gesetzten
Alters, welches die Hausgeschäfte gründlich

versteht und gut bürgerlich kochen
kann. Guter Lohn und gute Behandlung
zugesichert. Für ein braves Mädchen ein
dauerndes Heim. Ohne gute Empfehlungen
unnütz, sich zu melden. Offerten unter
Chiffre R N 199 sind an Haasenstein
& Vogler, St. Gallen, zu richten. [199

Gesucht:
ein junges, treues Mädchen, das den
Zimmerdienst versteht und Liebe zu
Kindern hat. Anmeldungen unter Chiff.
L R 216 an das Annoncenbureau.

In einer kleinen Familie von Renan
(bei Chaux-de-fonds) nähme man ein

junges Mädchen
von 15 bis 18 Jahren, das die französische

Sprache erlernen möchte, in Pension.

Gute Schulen oder Privatstunden.
Massiger Pensionspreis. Referenzen zu
Diensten. Sich wenden an Hrn. A.Nathey,
Lehrer in Renan. (H 290 J) [202

Gesucht : t193

in ein Manufakturwarengeschäft der
deutschen Schweiz eine tüchtige
Verkäuferin. Fachkenntnis und französische
Sprache notwendig. Anfragen mit
Angabe der Ansprüche sub Chiffre G 193
an Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Eine junge Tochter
findet in meinem Atelier eine Stelle, wo
sie das Weissnähen, sowie die
französische Sprache gut erlernen kann.
Pensionspreis sehr billig. Vorzügliche
Referenzen.

Adr. : Mme vve Schreyer, maitresse
lingère, Ecluse Nenchätel. [224

"Lüne intelligente Tochter, im Alter von
-L* 18 Jahren, mit schöner Handschrift,
wünscht Stelle als Ladentochter oder in
ein besseres Café.

Photographien stehen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre P181R erbeten

an Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Eine alleinstehende Dame in
Grandson, Besitzerin eines schön

gelegenen Hauses mit schattigem Garten,

wäre geneigt, einige Töchter in
Pension zu nehmen, welche die
französische Sprache, Handarbeiten, sowie
auch die Hausgeschäfte zu erlernen
wünschen. Christliches Famüienleben,
gesunde, reichliche Nahrung, mütterliche
Pflege und Aufsicht werden zugesichert.
Preis per Monat Fr. 60. —. Beste
Referenzen. Gefl. Anfragen an das Annoncenbureau

dieses Blattes. [56

Frau Pfarrer Virieux in Rougemont
(Waadt) nimmt wieder [188

zwei junge Töchter
in Pension, die sich genau im Französischen,

Englischen, Musik, Haushalt und
Kochen üben können. Reichliche Kost.
Klima sehr stärkend. Mütterliche Pflege.
Preis bescheiden. Referenzen in Basel,
St. Gallen etc. (H 406 L)

Melles Reymond,
Campagne d'Epenex près Lausanne,

recevraient quelques jeunes filles
de bonnes familles désirant se
perfectionner dans les langues, les arts
d'agrément, les ouvrages du sexe et le
ménage. — Vie de famille. Références
et prospectus. Prix modéré. (H 58 L) [165

Pensionnat de Demoiselles
„Beau-Séjour" :» Neuchâtel

de tout premier Ordre. Se recommande
par des avantages nombreux et
incontestables sur beaucoup jd'autres
pensionnats. (H 246 X) [173

Suisse allemande.
Un instituteur de la ville de Bâle

prendrait en pension une jeune fille ou
un jeune garçon qui désire appendre
l'allemand. Vie de famille agréable.
Bonnes écoles. Prix modéré. S'adresser
à M. F. Bienz-Deck, maître secondaire,

113 Birsigstrasse, Bâle. [226

Modes.
Für eines der ersten Geschäfte in

Lausanne wird eine achtbare Lehrtochter
unter günstigen Konditionen gesucht.

Zu erfragen bei E. Kellenberger,
Zimmergartenstrasse 3, St. Gallen. [223

Pensionat Ray-Moser
In. Fiez "bei Criandsoii

könnte Ende April oder Anfang Mai wieder einige Töchter zur Erlernung
der französischen Sprache anfnehmen. Gründlicher Unterricht, sorgfältige
Behandlung, Familienleben, moderierte Preise. Nähere Auskunft erteilen auf
Verlangen : Herr Pfarrer Hottinger in Weisslingen (Kt. Zürich), Herr Geovanoli,
Pfarrer in Malaus (Kt. Graubünden), Familie Widmer, Baumeister, Florastrasse,
Zürich, Herr Felix, Lehrer am Gymnasium in Bern, Herr Stadler, Pfarrer
in Eiitisbnrg (Kt. St, Gallen), Herr Müller, Ständerat in Thäyngen (Kt.
Schaffhausen), Herr Brltt, Schulinspektor in Franenfeld. (F2221 Z) [218

Mädchenpensionat Münster (Berner Jura).
Geleitet von Frauen Bichsei & Lanz.

In diesem Institut finden junge Töchter, welche die französische Sprache
erlernen und ihre Erziehung vervollständigen wollen, gute Aufnahme. Auch die
englische, italienische und, wenn nötig, die deutsche Sprache, wie auch die
weiblichen Handarbeiten, die Führung einer sorgfältigen Haushaltung wird gelehrt
und Unterricht in allen Branchen des Studiums nach den speciellen Bedingungen
des Programms und den gegenwärtigen Anforderungen erteilt.

Dieses Institut ist im Orte selbst in sehr gesundem Klima gelegen, und von
einem grossen Garten umgeben, der zur Verfügung der Schülerinnen steht.

Sehr niedriger Pensionspreis. Familienleben. Ausgezeichnete Referenzen.
Für Prospectus und jede andere Auskunft wende man sich an Madame

Bichsei in Münster. (H 40 J) [166

Zu einer Herrschaft
auf dem Lande gesucht ein besseres
Mädchen von bescheidenem, willigem
Charakter, welches den Zimmerdienst zu
besorgen hätte. Offerten unter Chiffre
0 596 L an die Annoncenexpedition
Haasenstein & Vogler, Lausanne. [221

Für eine brave Tochter von 22 Jahren,
musikalisch, angenehmem Aeussern,

beider Sprachen mächtig, wird leichtere
Stelle für Nachhülfe in einen Laden, zu
älterer Dame oder kleinen Familie
gesucht. Familiäre Behandlung Hauptsache.

Gefl. Offerten sub 0 210 K befördern
Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

UonchÜHopin Alleinst. Frauenzimmer
naUMiailCUll. von tadellos. Ruf, aus
gut. Familie, welches mehrere Jahre ein
herrschaftliches Hauswesen auf dem
Lande geleitet hat, wünscht wieder
passende Stelle. Beste Referenzen. Gefl.
Offerten sub B H 217 an das Annoncenbureau

dieses Blattes.

Junge Tochter
wünscht in gutem Hanse (Hotel
oder Pension) in ca. einmonatlichem

Kurse die

feinere Küche
zu erlernen.

Gefl. Offerten mit genauen
Angaben über Kosten und
Bedingungen werden unter Chiffre
A 220 B erbeten an

Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Eine fleissige, im Nähen, wie in allen
weiblichen Handarbeiten sehr gewandte
Tochter aus guter Familie, sucht Stelle
in der französischen Schweiz, wo ihr
Gelegenheit geboten wäre, die Sprache
zu erlernen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 182 S

an Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Studium des Französischen.

Ein junger Mann könnte bei Hrn. Cha-
puis, Lehrer in Prilly bei Lausanne,
eintreten. Preis massig, (H407L) [207

Schweizer Frsuen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

Briefkasten.

Frau Anna W. in H. Ein einfaches, aber prompt
wirkendes Feuerlöschmittel können Sie sich, aus folgender
Mischung hergestellt, leicht vorrätig halten: 50°/„ Kochsalz,

30°/o doppelkohlensaures Natron und 20°/» Alaun.
Diese drei Bestandteile müssen in fein pulverisiertem
Zustande innig zusammengemischt und in einer Quantität
von Wasser aufgelöst werden. Die Wirkung dieses

Löschmittels besteht darin, daß sich auf allen jenen
brennenden Gegenständen, welche damit bespritzt werden, ein
glasharter Ueberzug bildet, welcher den Zutritt der Luft
verhindert und dadurch sofort ein Ersticken des Feuers
herbeiführt.

Frau S. in A. Linoleumteppiche wäscht man mit
Wasser, dem etwas Milch beigegeben wird, sauber auf.
Dies genügt für die erste Zeit. Später kann nach dem
Reinigen mit Vorteil gewichst und mit der Bürste
geblocht werden. Bei dieser Behandlung bleibt das Linoleum

immer in gutem Stande. Mit Linoleum bedeckte

Böden find sehr leicht zu blochen. — Der Preis des
betreffenden Buches wurde uns nicht angegeben, eine dortige
Sortimentsbuchhandlung wird Ihnen gerne Auskunft
geben. — Freundliche Wünsche ist man jederzeit bereit
entgegenzunehmen, auch außer den obligaten Gratulationstagen.

Geht es uns in jeder Beziehung nach Wunsch, so

hofft man gerne, daß es so bleibe, geht es uns weniger
gut, so läßt man sich nicht ohne Hoffnung das Bessere
dankbar wünschen. Ihre Grüße sind bestens ausgerichtet.

Mögen die anrückenden milderen Tage Ihnen wieder volle
Kräftigung bringen, das ist unser Wunsch für Sie.

Aengstliche Mutter in HL Wenn die Leihbibliotheken

eine Gefährde sind bezüglich Verschleppung von
Krankheiten, so sind die Schulbibliotheken und die
wandernden Lesemappen in die nämliche Rubrik zu stellen,
das ist sicher. Sie können sich Ihre Angst ersparen, wenn
Sie sich Ihre eigenen Zeitungen halten und sich eigene
Bücher kaufen.

Kermina in T. Sie schaden sich mit Besorgung der
Hausgeschäfte nicht im mindesten. Wenn auch die Hände
den Winter durch an Feinheit etwas verlieren und wenn
auch etwa ein unerwarteter Besuch Sie in der
Hausschürze antrifft, das thut Ihrem Werte nicht den mindesten
Eintrag. Sogar in fürstlichen Häusern wird die
Wirtschaftlichkeit der Frau als eine Tugend angesehen. Und
Sie scheinen doch keine Fürstin zu sein, weder an
Vermögen, noch an — Gesinnung. Von fürstlicher Gesinnung

zeugt es jedenfalls nicht, wenn die gesunde, junge
Tochter die alte Mutter Tag für Tag die Haus- und
Küchenarbeit besorgen läßt, derweil sie pomadig im
Sessel sitzt und sich mit einer feinen Arbeit vergnügt
oder liest; wenn das junge Mädchen die alte Mutter am
Morgen aufstehen und das Frühstück bereiten läßt,
währenddem es sich noch im Bette Wohlsein läßt oder
behaglich Toilette macht. Da scheint eben wieder ein Fall
vorzuliegen, wo eine schwache Mutter unter den an der
Tochter gemachten Erziehungsfehlern ihr Leben lang zu
leiden hat.

vall-, 6oàà- unci Kelegenlieits - 8tà
Assortiments in ^veiss, orême n. iiektksrden

elexant u. xegodvaeiâisse (xswsbs, drepons, dkàNAeàllt, ?dan-
tasie, Lrovdès, Vrennàines, Lkevlots, àvdemirs,
Aonsseline, kookkàe henkelten per VIetsr l'r. —. 95, 1. 25,
1.45, 1.75, 2.25—6.4^. ^ k d'Iâ

OettiuAvr H Oie., (^eàâok, /ûrîà.

àurok oins Kur mil Kolllex' kusssebaiensirup, glück-
liebste kusammensetxung àsr oison- unà pkospkor-
sauron Lalxs, äusgsxsioknetes Llutrsinigungs- unà
Ltärkungsmittsl kür Kinder, kosonàers àie à on Leber-
tkran nickt vortragen. In klascksn xu Pr. 3,— unà
5, SO, letxtere kür oins monatlicks Kur reioksnà, Nan
aolrto auk àis pabrikmarke àsr 2 Palmen, Lauptàspot:
V,>«>t VIml «IK. 33

àl! ôkiàl' à ZeiàZtAsàst-liàn, /lllîlîll

(105

Lei kdàità niul 8ervpd«>v8v
(sog. unroinein Lluts, knookensrweickung, Drüsen-
ansekwsllungsn unà Vereiterungen, llautausscklägsii,
soropkulösen äugen- unà Lasenentxündungsn etc.)
krwaoksensr unà Kinder wird Dr. med. IIoiii»»«!^

(Lsemoglodinum dépurât. storilisat, li-
guià.) mit xi»»»»«»» Vlrtolge angewandt, Lellr an-
gensllmer kssokmaok unà siotioro IVirkung, Dépôts
in allen äpotkeken. Prospekts init llunàerten von
mir ärxtliollen Kutaollten gratis unà kranlco.
1S8s ViienI»^ «k O«., plrarin. Labor., ^iirieli.

An verschiedene Korrespondenten. Es ist seit einiger
Zeit Uebung geworden, uns unverlangt zur Prüfung
eingesandtes Manuskript aus dem Auslande ungenügend zu
frankieren, welche Sendungen für uns von SO Cts. bis
3. 50 Strafporto im Gefolge haben. Wir lassen künftig
ungenügend frankierte Briefe und solches Manuskript wieder

au den Absender retour gehen. Für die demselben
dadurch erwachsenden Kosten übernehmen wir keine
Verantwortung.

Angenannte in S. Wenn die Frau von morgens
5 Uhr bis abends 11 oder 12 Uhr ihrer Arbeit als Wäscherin
nachgehen muß, oft unter den allererschwercndsten
Umständen, so versteht es sich doch wohl ganz von selbst, daß
der seit Monaten nur halb beschäftigte und nun seit Wochen
ganz arbeitslose Mann die Kinder besorgt und die nötige
Hausarbeit versteht. Das ist seine unabweisbare Pflicht
und Schuldigkeit. Und jeder Verständige wird der Frau
beipflichten, wenn sie die sauer erworbenen, kargen Franken
für das dringendst Nötige, für Lebensmittel, den Hauszins

und Kleider verwendet wissen will. Der Mann muß
ein unverständiger, herzloser Patron sein, der sich und ein
Rudel Kinder durch die tägliche Arbeit seiner schwangern
Frau als Wäscherin und Putzerin erhalten läßt und der
sich dabei auf sein gesetzlichesRecht steift, über den
Erwerb der Frau frei nach seinem Willen verfügen zu
dürfen. Schmach und Schande über den Mann, der die
von der Frau sauer erworbenen, für den Unterhalt der
Familie bestimmten Rappen Abend für Abend ins Wirtshaus

trägt!
Frau W.-A. in H. Wir hatten noch keine Gelegenheit,

den Glühstoff aus eigener Erfahrung zu beurteilen.

Herrn K. H. in W. Lassen Sie sich vom Geschäftsinhaber

persönlich beraten, wenn Ihnen selbst die nötige
Warenkenntnis abgeht.

Ankündige in Hi. Das Bild — das Wasser — in
den sogenannten Moire-Stoffen ist nicht hineingewebt,
sondern vermittelst schwerer Walzen aufgepreßt.

1000. Wir sind nicht so ohne weiteres berechtigt,
Namen zu nennen. Wir wollen indes eine Anfrage stellen.

8eit 3V àlirev
liaì siok Äis ^nwsriâuriA

von

llonnloi's lLlSoNvittoi'
Intsrlsksii

bei «I«»el>5ii»el»t, ì>»î»i»»»e etc. vislkaok bswäkrt,
Liebt xu vsrwsokssln mit glsioknamigsn, minder-

wsrtigsn Präparaten, sN 10331 bk) )14

Ossuokt.
Dine ordentliclle, intelligente lookter

könnte in àis Lsllrs treten bei s198
pr, /äknlvr-Lcbmid, Dainsnselmsiàerin,

Dkgvrsbeim skt, Lt, Kalten),

n kleiner guter Kamille auk àsm Lands,
4. in gesunder ksgsllà, kirntet eins wollt-
erlogene pocktsr kreunàliclls äuknakme
xur krlsrnung àes kooksns, sowie samt-
lieber Lausgesokäkte, änleitung àuroll
àis Hausfrau, äuok wirà sin Dienst-
mâàollen gskaltsn, Lilligsr Pensionspreis
unà kamiliärs Lekandlung. Offerten unter
kkikkre N 211 lt an àas Annoncenbureau
àissss Dlattss,

Doonokf » auk Nitts kebruar ein treues,
Dudlluilt, rsinlicllssNädcllen, gesotxtsn
älters, wslebes àis Lausgesokäkte gründ-
lieb verstellt unà gut bürgsrlicll koellsn
kann, Euter Lobn unà gute Dsllanàlung
xugesiokert, kür sin braves Nâàollsn sin
àausrnàes lksim, Ebne guts kmpkslllungsn
unnütx, siok xu mslàsn, Offerten unter
kkikkre L L 199 sinà an Laasensteln
â Vogler, 8t. Kallen, xu rielltsn, s199

LrSsuàì:
sin junges, treues Nâàollsn, àas àen
kimmerdienst verstellt unà Diebs xu
Kindern bat, änmslduvgen unter kkikk,
L L 2l6 an àas ännonesnbursau.

In einer kleinen Kamille von Penan
(bei kllaux-às-konàs) nällme man sin

Isàââcztisii
von 1b bis 18 lallrsn, àas àis kraimö-
sisclls Lpraoke erlernen möekts, in ?sn-
sion. Kuts Lellulsn oàer privatstunàsn,
Nässiger Pensionspreis, pvksrsnr.vn ^u
Diensten, Lieb wenàsn an Drn, ä.kiatbe^,
Dsllrsr in Kenan. sll 290 1) s202

LrSSìlài. l^3
in ein Nanulaktnrwai engeselllitt àer
àeutsvlien Soli wei/ sine tüclltigs Ver»
känkerin. kaellkenntnis unà kranTôsiselle
Lpraoke nolwsnàig, àkragen mit än-
galle àsr änsprüolls sud kllikkrs K 193
an llaasenstein â Vexier, St. Kalten.

à MM
llnàst in meinem ätelisr eins LtsIIs, wo
sie àas VVei55iiiitI>vii, sowie àis t r»n-
»««»«ei»« Sipr»«!»« gut erlernen kann,
Pensionspreis ssbr billig, Vorâglioks
kekersn^sn,

äclr, : Alms v'vs îSeàr«^vr, maîtresse
lingers, lkelas« Alvnvdàt«!. s224

Vs'ins intelligente poolltsr, im älter von
18 lallrsn, mit sollänsr Danàsollrikt,

wünsollt Ltslls als Daàsntoolltsr oàer in
ein besseres kakè.

pllotograpllisn stellen ?u Diensten,
Dlksrtsn unter kllikkrs D181P erbeten

an Ikaassnstsin & Vogler, 8t. Kalten.

QsNns »>leîi>»<el>eii«>e li n »> e in
-â»»^ l»r«i><Iî»«ii, Desàsrin eines sollön
gelegenen Dauses mit sellattigem Kar-
ten, wars geneigt, einige lo

?u nellmen, wslolls àis kran-
^ösisolls Zpraolls, Danàarbeitsn, sowie
aucll àis Dausgssolläkts r:u erlernen
wünsoken. kllristliollss pamilisnledsn,
gssunàs, rsiobliolls Dallrung, müttsrliclls
Pflege unà äuksiollt weràsn ^ugesiollert,
preis per Nonat kr, 60. —. Dssts peke-
renken. Kell, änkragsn an àas ännonosn-
bureau cllesss plattes. sü6

Kran ptarrer Virieux in kouxemont
slVaaàt) nimmt wisàsr s188

MNAS loekter
in Pension, àis siob genau im krarmösi-
sollen, kngllsollsn, Nusik, Dausllalt unà
Hocken üben können, peiokliolls kost,
Klima ssbr stârkenà, Nüttsrliobs pllsgs,
preis bsscksiàsn. pekersrmsn in Laset,
8t, Kalten etc, (II406 D)

IVIelles kv^monk!,
Kampagne à'kpvnex près Dausanne,

rsosvraient qnvlques« leim«« Dlless
às bonnes familles àèsirant se per-
ksotionner àans les langues, les arts
à'agrêment, les ouvrages àu sexe et le
ménage, — Vie às kamille, pskèrencss
st prospectus, prix moàèrô, (p 58 D) s165

i » e » >> l <» iilii»t àl«
à >e»< l>!,tel

às tout premier Kràrs, 8e rsoommanàe
par àes avantages nombreux et incon-
tsstablss sur beaucoup sà'autrss pen-
sionnats, (p 246 X) s173

Luisss allsirianâs.
lin instituteur às la ville às Lâls

prsnàrait en pension une jeune kille ou
un jeune garpon gui àèsire appenàrs
l'allsmanà. Vie às kamille agréable.
Donnes écoles, prix moàèrè. L'aàresser
à Sl. p. Si«»ze-I»v«îll, maître ssoon-
àaire, 113 Lirsigstrasse, Dàlv. s226

Al«â«s>.
pür sines àer ersten Kssobäkts in

Lausanne wirà sine aclltbars Lellrtoellter
unter günstigen konàitionsn gssuollt.

?iu ertragen bei p. kelienberxer, Xim-
msrgartsnstrasse 3, Lt. Kallsn, s223

Pensionat Ka^-Noser
Könnte knàe äpril oàer änkang Nai wieàer «iliixv lbekter xur krlsrnung
àer tr»i>zlö!sl!seKi«ii lSprsel»« anknsllmsn. Krûnàlicllsr Lntsrriollt, sorgkältigs
Lsbanàlung, pamilisnledsn, moàsrierts preise, kläkers äuskunkt erteilen auk Ver-
langen: Herr pkarrsr in VV vIx^Iiiixvli skt. Xüricll), Herr
pkarrsr in Alaì»u» skt, Kraubûnàsn), pamilis Vì trlmvr, Laumeistsr, plorastrasss,

llerr pvllix, Lskrsr am k^mnasium in livr», Herr 5>t»tII«r, pkarrer
in (kt. Lt, Kalten), Herr Aliillvr, Ltânàsrat in pi>îi>nx«l> (kt,
Lollakkllausen), Herr «ritt, Lollulinspektor in prsnvlit«!«!. sp 2221 !Z) s218

lilàliMiiàiist liliiiià Muer à).
«it;iVtZp > rr I !» IXt r» à I îtrrX.

In àiesem Institut Knàsn junge pöclltsr, wslolls àis kranxösisolls Lpraoke
erlernen unà illrs krxiskung vsrvollstânàigsn wollen, gute äuknallms, äuoll àie
snglisclls, italisnisolls unà, wenn nötig, àis àsutsolls Lpraoke, wie auok àis werk-
licksn Landarbeiten, die pükrung einer sorgkältigen Lauskaltung wird gslskrt
und Ilntsrrickt in allen Lranoksn des Ltuàiums naek den speoisllsn Leàingungen
des Programms und den gegenwärtigen änkorderungsn erteilt.

Dieses Institut ist im Orts selbst in ssbr gesundem Klima gelegen, und von
einem grossen Karten umgeben, der xur Verfügung der Lokülsrinnsn stskt.

Lekr niedriger Pensionspreis, pamilisnlsben, äusgexsicknsts Leksrsn?sn.
pür prospectus und jede anders äuskunkt wends man sick an Nadame

«tvDs«! in Vliiiistvr. sll 40 I) s166

^ll WM kkMàkt
auk dem Lands xvsnelit sin besseres
AIàck«I»«i» von bsscllsidsnsm, willigem
kkaraktsr, wslokss den Tlimmsrdienst xu
besorgen Kälte, Offerten unter kkikkre
0 596 L an die ännonoenexpedition
Ilaasenstein Vogler, Lausanne. s221

"ITIür eins brave poollter von 22 lakrsn,
-tv musikalisok, angsnekmem äeussern,
beider Lpraeken mäclltig, wird leioktere
LtsIIs kür Haekkülke in einen Laden, xu
älterer Dame oder kleinen pamilis gs-
suokt, psmiliärs LsbanàlungIlauptsaeks,

Kell, Offerten sub 0 210 k befördern
Laasensteln öt Vogler, Lt. Lallen.

IlllNvIlälsopin ällsinst. prausnximmer
llllìlàllltltullll, von tadellos, Luk, aus
gut. pamilis, wslokss mskrere lakrs sin
kerrsokaktliokes Lauswessn auk dem
Lands geleitet dat, wünsokt wieder pas-
sende Ltslls. Leste Rekeren/en. Kell,
Offerten sub L L 217 an das ännonosn-
bureau dieses plattes.

àgs soektki'
wiinsckt in gutem Lause (Lvtvl
oder Pension) in ea. einmonat-
livkem Kurse die

kàm Xiià
/u erlernen.

Keil. Dtksrten mit genauen än»
gaben über kosten und Lvdin-
gungvn werden unter kbiikrs
ä 22D L erbeten an

àâiàill «ji! VvZIer, 8t. t!iàn.

Line lleissige, im Xäken, wie in allen
weiblioken Landarbeiten sskr gewandte
Vooktsr aus guter pamilis, suokt Ltelle
in der kranxösiseken Lokweix, wo ikr
kslsgsnksit geboten wäre, die Lpraoke
xu erlernen.

Kell. Offerten unter kllilfrs L 182 8
an Laasensteln â Vogler, Lt. Kallsn,

wàm à àMMlm.
kin junger Nann könnte bei Lrn, KI»»»

I»ii>s, Lskrer in Drills bei Lausanne,
silltrstsn. preis massig, sL 407 L) s207
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Lonay am Genfersee (Schweiz).
Familienleben. Unterricht in allen

Fächern der franz. und engl. Sprache.
Musik und Zeichnen. Massiger Preis.
Ref. Bern : Mme. Ruchonnet, Laupenstr.,
Mme. Müller, 2 rue de la Justice. Zürich:
Melle. Preiswerk, 35 Sihlstr. — Nähere
Auskunft Melle Ogiz, Lonay. (H683L)

Pension.
Mad. Petitmaître-Roulet, Yverdon
(Waadt) würde zwei jauge Töchter,
welche die französische Sprache zu
erlernen wünschen, in Pension nehmen.
Gelegenheit für Schulbesuch oder Unterricht

im Hause, je nach Wunsch der
Eltern. Referenzen [209

Mild. IÎ i«*<l«-i-iii;iiin
Klaragraben 65, Basel.

Töchterinstitut
Mauerho fer- More 1

Petit Château, Lausanne.

Stunden in der Anstalt. Praktischer
und gewissenhafter Unterricht im
Französischen, Deutschen, Englischen,
Italienischen, in der Musik und Malerei.
Frauenarbeiten. Prospektund Referenzen
zur Verfügung. (H 506 L) [208

Töchter-Pensionat
Villa Le Bosquet, Yverdon.

Mme. Sentenac nimmt eine gewisse
Anzahl junger Töchter in Pension auf.
Sorgfältige Erziehung und Unterricht.
Mässige Preise. Familienleben. Prospectus

und gute Referenzen zur Verfügung.
Es werden auch Töchter angenommen,
welche die Kurse der höheren Schulen zu
besuchen wünschen. (H 346 L) [222

für junge Töchter.
Â. Golay, Baulmts b. Yverdon (Waadt).

Junge Töchter, welche ein korrektes
Französisch erlernen wollen, finden
freundliche Aufnahme u. reelles Familienleben,

ausgezeichnete Fürsorge und ganz
mütterliche Ueberwachung in einer guten
Pension. Dieselbe ist in einer hübschen
Ortschaft des Kantons Waadt und im
Centrum einer angenehmen und gesunden
Gegend gelegen. Pensionspreis Fr. 50.—
monatlich, Stunden inbegriffen. Klavier.
(AusgezeichneteLehrmethode, garantierter

Erfolg.) Zahlreiche Referenzen von
früheren Pensionärinnen. Man verlange
Prospekte. [177

Man wende sich gefl. an Herrn A. Gola.v
oder Herrn. Pfarrer Logoz in Bnulmes
bei Yverdon. (H387L)

Pension.
On recevrait en famille encore une

jeune demoiselle, désirant apprendre
le français et achever son éducation.

Bonnes références. (H 580 L)
S'adresser à Mlle. B. Schatzmann.

Villard, Lausanne. [205

Quelques jeunes filles désireuses de
se perfectionner dans la langue française,
trouveraient bon accueil dans la

Pension
de Mme. Yve. E. Marchand, notaire
à St. Imier (Suisse française). Bonnes
écoles supérieures et leçons journalières
par les deux demoiselles de la maison,
institutrices au Collège. Vie agréable et
soins empressés. — Prix de pension
modéré. — Meilleures références à

disposition. (H 296 J) [203

Frl. Rochat in Fleurier (Neuchâtel)
würde einige junge Töchter in Pension
aufnehmen, welche Französisch lernen
wollen. Familienleben, freundliche
Behandlung. Preis 50 Fr. per Monat.
Referenzen Herren Bourquin und Schmunziger,

Pfarrer in Fleurier. (H 347 X) [178

Horgen a. Züriehsee.

^ Erholungsstation m
vorzügl. bei Asthma, Nervosität, Anämie

etc. [183
Das ganze Jalir offen.

Th. Schweizer, Propr.

Schweiz. Fachschule f. Damenschneidern u. Lingerie in Zürich.

Kurs im Zuschneiden und Anfertigen der Herrenwäsche.
Dieser Kurs beginnt am IS. Februar und dauert 8 Wochen bei täglich

6stündigem Unterricht. Das Kursgeld beträgt Fr. 40. —.
Schriftl. Anmeldungen, wofür Formulare im Bureau der Fachschule (Schipfe 32)

bezogen werden können, sind bis 31. Januar an den Unterzeichneten einzusenden.
Zürich, den 9. Januar 1894.

Der Präsident des leitenden Ausschusses :

213J (II 269 Z) Dr. A. Huber, Erziehungssekretär.

Töchterpensionat in Biel.
Töchter, welche die hiesige Fortbildung*- und Handelsklasse zu

besuchen wünschen, finden bei Unterzeichnetem gute Aufnahme. — Familienleben.

— Mässige Preise. — Ausgezeichnete Gelegenheit zum Studium der
modernen Sprachen und der Handelswissenschaften. Man verlange Programm und
Prospectus. [164

Georges Zwikel-Welti, Schuldirektor, Biel.

Gegründet 1866.
Sorgfältige Ausbildung, freundliches Familienleben und prachtvolle, gesunde

Lage. Für Prospekte wende man sich an Herrn oder Fran Sublet-Lugrin in
Lausanne (Schweiz). [187 (II 440 L)

Köciii von Fran EnfleUjeroer-Meyer
Oberer Hirschengraben Nr. 3, Zürich.

Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 69. Kurs am
19. Februar 1894 beginnt. (O F 9636) [225

Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Hochbuch, elegant
gebunden, zum Preis von 8 Fr. Frau Engelberger-Meyer.

Mrrfyer Srfjtmïrer-likaïrenm-
j^raftttfdje unb f0eor«ftfïlje 3?adjfe0riwfïart für Junten- «ab gSäfdjefdjneiberei

bon $rf)n>e(tern jSltdjuewtffd), jürid), ^tnbewÇof 5.

(èegrûnbet 1883, üßer fetufmö gxfjül'erimte« ausgeßtfbet.
Ausgebildet als Directrice.

1. An der grossen Berliner Schneider-
Akademie zu Berlin nach der verbesserten

und vervollkommneten Methode des
verstorbenen Direktor KUHN.

2. An der preisgekrönten Hirschschen
Schneider-Akademie zu Berlin.

9teue Äurfe in ber

Jjrtnmt-
unb

îljftrdfcrtï|ttçiïtcrri
Ausgebildet als Lehrerin.

3. Nach dem alten System KUHN der
grossen Berliner Schneider-Akademie zu
Berlin.

4. Nach dem k.k. privilegierten System
SCHACK in Wien.

5. Nach dem System für wissenschaftliche

Zuschneidekunst von H. SHERMANN
in Berlin. [11

beginnen am 1. unb 15. leben ÜJionatä.
Ausbilbung ju $ireftrtcen, ©flneibcrtnnen, foroie für ben

#au8bebarf.
@in ÄurS inll. 3"fd)Heiben bauert 3 ÜJTonate, 3uf^ne^es

!ur8 allein 2—3 2Bod)en. Setyrgelb gr. 30.
$)ie 6d)ülerinnen tonnen auch i^re eigenen Kleiber unb foldje

für Angehörige anfertigen unb roirb für tabellojeit èifc jebeâ
biefer jtleibungflftücfe garantiert.

Anfertigung uon Koftümen unb jtonfettion unter ©arantie
für tabellofen 6ifc. gür auswärts genügt ©infenbung einer îaitle.

tarifer, 5Biener unb berliner ÜJiobeiournale.
Sdpiittmuftcr in allen ©rö&en, foroie nad) ûJîafi.

Jer glttferrldjf wirb fpeciett ttadj bett unter fir. 1 nnb 2 Uejetdjnefcn
roeftUerüQmtew Jpliemm ertetff.

finatflc ^adjfeOranOttft in ber gdweij, beren gïor/ïeOerinnen eine fo
ttieffeiüfle prafttifdje unb t0eorcti(dje jjUtsUtfbung genoffen.

DavEin Wäsche-, Stickerei- und Tapisserie-Geschäft in Davos,
Jahresfrequenz 12,000 Fremde, ist günstig zu verkaufen. Offerten an L. Taeubcr
in Davos erbeten. (M 5246 Z) [171

N <Bujdner(hqcolade
in Oriqinalpakefen von ^
'/2*bâ80C m x.*»."! I CR ^&Ëks&b*

Stets frisch geräucherte

Rippli und Laffli
mild gesalzen und ohne Salpeter. Ochsenfleisch (Cornedbeef), Sehweins-
zungen. Ochsenzungen, Schinken, Schweinspresskopf in Büchsen von
1 bis 3 Pfund englisches Gewicht. Sardinen, Thun, Salm, Hummer.

(Ii y) Sommer Sc Waeber in Bern,
Alleinvertreter der rühmlichst bekannten Konservenfabrik

215] Armour Poeking & Comp.

Migräne-Elixir
und Kopfschmerzen jeglicher Art.

von B. & W. Studer,
Apotheker in Bern.

In Flacons à Fr. 2. 50.
Bestes Heilmittel gegen Migräne

Depots in den meisten Apotheken. [204

Dr. med. Smlds Enthaarungsmittel beseitigt rasch und
ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht, resp. an unpassenden

Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuwenden und enthält im
Gegensatz zu andern Depilatorien keine scharfen, die Haut reizenden
Stoffe. Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre Fr. 3. 50. Haupt-
Depot: P.Hartmann, Apotheke Steckborn. Depots: St. Gallen:
Apoth. C.F.Hausmann; Buchs: Apoth. J. Brand; Ebnat-Kappel: Apoth. Siegfried;
Flawil : Apoth. H. Saupe; Kapperswil : Apoth. Helbling ; Basel : Alfr. Schmidt, Greifen-

apoth.; Hubersche Apoth. bei der alt. Rheinbr., Th. Bühler, Hagenbachsche Apotheke ; Aarberg: Apoth.
H. Schäfer, Biel: Apth. Dr. Bähler ; Pruntrut: Apth. Gigon; Delsberg: Apth.Dr.Dietrich, Apth.E.Feune.

In einer achtbaren Familie der franz.
Schweiz würde man einige junge

Mädchen in Pension nehmen zur
gründl. Erlernung der franz. Sprache,
feiner Handarbeiten und des Haushaltes,
wenn es gewünscht wird. Christliches
Familienleben, gesunde, reichliche Nahrung

und mütterliche Pflege sind
zugesichert. Pensionspreis 650 Fr. jährlich.
Klavier. Beste Referenzen von Eltern
früherer Pensionärinnen. Für näheres
wende man sich gefälligst an Mme Yve
Fivaz Rapp, Kasinostrasse, Yverdon
(Waadt) und an M. Schlaepfer-Ziircher,
Trogen. In der gleichen Haushaltung
würde man ein Mädchen aufnehmen, die
nur die Hälfte zahlt, dafür aber in der
Haushaltung helfen würde und das
Kochen erlernen könnte. [228

Eine Tochter aus achtbarer Familie,
die schon in besseren Häusern

gedient, einige Kenntnisse der französischen
Sprache hat, wünscht Stelle als
Zimmermädchen in kleiner Familie. Ein
Luftkurort wäre sehr erwünscht. Eintritt
nach Belieben. Gefl. Offerten untei Nr.
227 an das Annoncenbureau.

Pension, Haushaltungsschule.
In La Coudre, einem zwischen St-

Blaise und Neuenburg hübsch und gesund
gelegenen Dörfchen, können bei einer
Pfarrerswitwe einige Töchter zur
Erlernung der französischen Sprache, sowie
der Haushaltungskunde eintreten. Gründlicher

Unterricht, freundliche Behandlung

und christliches Familienleben.
Für Referenzen wende man sich an

Herrn Pfarrer Dumont, Cornaux (Kanton
Neuenburg), Frln. Marie Fehlmann in
Unterkulm (Kant. Aargau), Hrn. Schmied-
Ziegler, Institutsvorsteher, Herisau.

Für nähere Bedingungen an die
Vorsteherin [176 M"'« Youmard.

Töchter-Pensionat
von Mme Bovet-Bolens,

VillaWest Chirton Champel près Genève.
Moderne Sprachen und andere Fächer,

Familienleben. Bescheidene Preise. Ref.
die Herren Bundesrat Deucher, Bern,
Architekt Schmid-Kerez, Bahnhofstr. 14,
und Pfarrer Kupferschmid, Fluntern-
Zürich. [179 (H346X)

I oncanno Höheres Töchterinstitut
LaUoailllC. zur gründlichen Erlernung

der französischen Sprache,
Englisch-, Musik- und Mal-Unterricht im
Hause. Prächtige und gesunde Lage.
Mütterliche Pflege. Zahlreiche Referenzen

im In- und Auslande. (Hc 606 L)
206] Ad. Madame Kiluzli-Brossy.

schmale und breite Bandes, mit Seiden
bestickte Schürzen von 2—10 Fr., hält
zum DetaUverkauf und zum Versand
auf Lager [180

J. Engeli, Nengasse 25, St. Gallen.

Keine Blutarmut mehr!
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,

billigstes und für den Magen zuträglichstes
Mittel gegen Blutarmut ist nach dem

Urteil medizinischer Autoritäten

luftgetrocknetes Ochsenfleisch.
Stetsfort in vorzüglichster Qualität

vorrätig bei (H1780 Ch) [15
Th. Domenig, Chur.

fei ixtnx ÇZZZZX5zzacgeggszzj^gpEin feines

Detailgeschäft
(vorzugsweise Damenartikel),
welches sich an bester Lage und in
ausgezeichnetem Gange befindet,
ist unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
Reflektanten wollen sich sub

Chiffre A 270 Q an Haasenstein
& Yogier, Basel, wenden. [219

fnl' "rrr-TT.".Tfrrt-. n

Magenkranke, Magengeschwüre, Gicht,
Gliederkrankheiten etc., Schreibkrampf,
Veitstanz, Nerven- und Krampfadern-
entzündungen heilt in kurzer Zeit

Fr. Malzacker,
212] Mühlebühl 432, Herisau.

*

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter flir den häuslichen Kreis

I am lZeniengee (Lebwoi/).
Eambienlsbsn. luberriclb in allen

Eâcbern der krau?. und engl. Lpracbe.
Musik und Eeiebnen. Mässiger preis.
Lek. Lern: Mme. Luebonnst, Eaupenslr.,
Urne. Müller, 2 rue äs la Rustics, Eüriob ^

Meile. preiswsrk, 35 Liklstr. — Läbere
Auskunft Meile Ogi?, Eouav. (L 683 l.)

?Slnsiort.
Aà ketitmaîtie-koiàt, Ivmàil
slVaadt) würde xwei ^uiig« I«det>t«r,
wslebe die kran^ösisebs Lpracbe ^u er-
lernen wünscben, in Pension nebmsn.
Lelegenbeit kür Lcbulbesucb oder Unter-
riebt im Lause, je naeti IVunseb der
Eltern. Leksren^sn s 209

Iîi««ì,iii>:»iii>
Klaragraben 65, »»««1.

?ôoàìsrirì8ìiìuì
Alî»,ì <ll> <> 1 «? 1 » lVl »» <? I

ketit flliâtesii, lzuzznns.

Ltunden in der àstalt. praktiscbvr
und gswisssnbaktor Dnterricbt im Eran-
^ösiseben, Deutseben, Engbseken, Ita-
lioniselisn, in der Musik und Malerei.
Erauenarbeiten. Prospekt und lleke reuten
2ur Verfügung. MI 566 E) (2V8

Iöclltsk-I'ö68ionät
Viìliì le Ko8it>iet, Iveräoll.

Mme. Sivstvii»« nimmt eins gewisse
Hnnabl junger Vöcbter in Pension auk.
Lorgkältige Erüsbung und Dnterricbl.
Massige preise, Eamilienleden. prospee-
tus und gute llekersn/kn ?ur Verfügung.
Es werden aueli Döcbter angenommen,
wslclis die Kurse der kotieren Lekulen ^u
kssueksn wünsekön. (ll 346 E) (222

für ^'unSS löeüter.
à. koläx, käulwtS d. Vvei'äoli(Vnät).
dünge iöekter, welcke ein korrektes

Eran^ösiscb erlernen wollen, linden
kreundlieke ^uknabms u. reelles Eamilien-
leksn, ausgs^viebnete Eürsorge und ganx
müttsrlieks lieberwaclning in einer guten
Pension. Dieselbe ist in einer bübsekvn
Ortscbakt dos Kantons IVaadt und im
llentrnm einer angenebmon und gesunden
Logend gelegen. Pensionspreis Er. 56.—
monatliek, Ltunden inbegrilken. Klavier.
(ltusge^siebnetsEebrmetbode, garantier-
ter Erkolg.) Eakireiebe Lekereu^en von
trüberen Pensionärinnen. Man verlange
Prospekte. (177

Man wende sieb geb. an Herrn t. Lolav
oder Herrn. pkarrer Engn/ in Laulnie»
bei Vverdoo. (L387E)

?SHSÌ0N.
On reeevrait en kamille encore une

jeune <Rvi»<»i««IIe, désirant apprendre
le kranyais et ackovsr son éducation.

bonnes references. (L58VE)
8 adresser àSIII«.».

Villard, Q»u«»linv. (265

<)uel<zues jeunes tilles désireuses de
se perfectionner dans la langue kranyaise,
trouveraient bon accueil dans la

pension
de Mme. Vv«. kl. Zl»r««»i>,I, notaire
à St. l»>i«r (Luisss française). bonnes
écoles supérieures et le?ons journalières
par les deux demoiselles de la maison,
institutrices au Lollsge. Vie agréable st
soins empresses. — prix de pension
modéré. — Meilleures références à

disposition. ill 296 d) (203

Erl. Itoekat in Eleurier (Keucbâtel)
würde einige junge Vöebtsr in Pension
auknskmen, wslebe Eraimösiscb lernen
wollen. Eamilisnlsbon, kroundliclio be-
kandlung. preis 5V Er. per Monat, bo-
körenden Herren bourcpiin und Lcbmun-
xiger, Pfarrer in Eleurier. (II347 X) (178

a. ^ürietiLös.
Lrdoluiì^ztàtìW ^vor^ügl. bei itstbma, Nervosität, ilnä-

mis etc. (183
Das gan^e dabr «lken.

?«. ^><I>weiter, propr.

8edvei?. kääsebvle f. làmàiàì v. fin^rie in àied.
Kui-8 im àvkneiclkn unä knfeptigen liep tteni'enwà8viis.
Dieser Kurs beginnt am IS. I«i»ri>nr und dauert 8 tVocbsn bei täglick

tlstündigem Dnterricbt. Das Kursgeld beträgt Er. 4V. —.
Lcbriktl. Anmeldungen, wofür Eormulare im bureau der Eackscbule (Lebixks 32)

bezogen werden können, sind bis »I. an den Dntsr?sicbnstell einzusenden.
Attrl««, den 9. lanuar 1894.

Der Präsident des leitenden àusscbusses!
213j (L 269/) Dr. Hiil»vr, Er^isbungssekretär.

löektvppsnsionat in Viel.
löckter, welcke die kiesige kvrtdilÄiiiig»«- «uck H»ii«lvlslrl»»«se nu

besucbsn wünscben, linden bei llnterssioknetem gute àknabme. — Eamilien-
leben. — Massige preise. — àsge?sicbnste Lslsgenbeit ?um Etudium der mo-
deinen 8pracben und der llaudslswisssnscbakten. Man verlange Programm und
prospectus. (164

KeorM 8elmlckirslit<>r, kiel.

» osgrünäsll 1866. >

Lorgkältige Ausbildung, krsundliebes Eamilisnlsbon und pracktvolls, gesunde
bags. Eür Prospekts wende man sieb an Herrn oder Eran 8nb1et-Dugrin in
bausaune (LcbwsiM. (187 (II44V D)

obepep l1ii'8vkengi'absn 8, Illnek.
biömit 2sigs ick den gssbrtsn Damen ergedsnst an, dass der <il». Itllr« am

19. kvl»riiur 1891 beginnt. (D E 9636) (225
Eugleick smpkeble das von mir berausgegebsne Liovilkiivli, elegant gs-

bunden, ^um preis von 3 Er. Irnu kll>gvll»«r^«r»1l«^«r.

Zürcher Schneider-Akademie.
praktische und theoretische Iiachkehranstakt für Aamen» und Wäscheschneiderei

von Schwestern Wichnewitsch, Zürich, Lindenhof s.
Kegründet 188S, über tausend Schülerinnen ausgebildet.

àxebilâet <t>8 vireetà.
^àaàviQis LsrliQ Qaeìi âsr vvfdv88vr»
ton uvâ vorvollkommnoton bloàvâo àos
vorstordenSQ lZifoktor KUttdt.

L. à âor prolsAs^rölttoii ttIf80k80köN

Neue Kurse in der

Dame«
und

Wäscheschneideret
àMbilàt itlü Idllirerin.

senacx w wl«u.
^ ^

lieds 2usodQoiâ6ìuQsì vori

beginnen am 1. und 15. jeden Monats.
Ausbildung zu Direktricen, Schneiderinnen, sowie für den

Hausbedarf.
Ein Kurs inkl. Zuschneiden dauert 3 Monate, Zuschneidekurs

allein 2—3 Wochen. Lehrgeld Fr. 30.
Die Schülerinnen können auch ihre eigenen Kleider und solche

für Angehörige anfertigen und wird für tadellosen Sitz jedes
dieser Kleidungsstücke garantiert.

Anfertigung von Kostümen und Konsektion unter Garantie
für tadellosen Sitz. Für auswärts genügt Einsendung einer Taille.

Pariser, Wiener und Berliner Modejournale.
Schnittmuster in allen Größen, sowie nach Maß.

Der Unterricht wird speciell nach den «nter Ar. 1 und 2 bezeichneten
wektvernhmten Systemen erteilt.

Mff- Hinzige Aachlehranstakt in der Schweiz, deren Vorsteherinnen eine so

vielseitige praktische und theoretische Ausbildung genossen.

DEin IV«««««», 5iti< It«r«l- und in Davos, laines-
frecznsn? 12,vvv Eremds, ist günstig »u vv«Ic»nE«ii. Offerten an Ik.»
in erbeten. (M 5246 E) (171

in lll'ioinglpàikn von ^
à» > e« à

Ltöts kriseb xeränekertö

áippli iTnâ
mild gesalzen und oline 8alpstsr. tt«l»u«iit!«t««I» (Oornsdbsek), ^««w«in«»
-»u^«ii. <><I>««»?»lig«ii, 5>< I,iiiIi«l>, Si«I»wvii>«i»««««Il«pV in bücbssn von
1 bis 3 Pfund englisebss Oewickt. Siurctiu«»», I«an, Kiulu», Il»i»»>»«r.

(II V) Lornrrisi' 6c Wasder in Lsrn,
illlsinvsrtretsr der rübmlicbst bekannten Konservenfabrik

215) iV«»»««« I'vvIctiiN Ar tOxip.

IIMiie-Mii'
und Kopksekmsr^en jsglicbsr àt.

VON L. â IV. 8tuäer,
in Lorn.

In ?1aeoii8 à ?r. 2. 5tt.
bestes Heilmittel gegen Migräne

Depots in den meisten Zpotbeken. (2V4

Vr. n»v«I. Simtä« Int t>»»r»»i;«»»itt«l beseitigt rasck und
obns die Laut wund ?u maeben Laare im Lesickt, resp, an unpassen-
den Lieben. Das Mittel ist sebr Isiebt anzuwenden und eotbält im
Osxsnsat? üu andern Dspilatorien keine sebarksn, die Laut reifenden
Ltokks. preis inkl. 1 büebse kosmet. poudre Er. 3. 5V. N»i»pt-

: I'. II»V> llpotbsks ^tv«Itl»»«ii. l>-xoà. 8t. K»>I«I>:
I'. Lausvaauv; kueds: Lrauä; Ldllat-Üappsl: ^potk. Liesskrioâ;

klavil: ^poìll. II. Saupe; kappersviì: ^potü. Hsldlinx; Lasel: ^lkr. Soàiât, dreikon-
apoìd.; Iludvrsodo ^.poìll. del âor alt. Rdsiudr., I'd. Lülllor, llaAsudaellgolis ; ^arbsi'^: ^.potli.
H. Sokâker, Kiel: ^ptü. Dr. Lädier; ?ruutrat: ^ptd. dixon ; veisderA: ^ptd.vr.vietriek, ^ptd.lL.I'eullS.

1°n einer acbtbarsn Eamilis der Iran?,
d Zcbwei^ würde man einige junge

in I'«»«i»i> i>«li»>«ii üur
gründ!. Erlernung der krann. 8pracke,
keiner Landarbeiten und des Lausbaltss,
wenn es gewünscbt wird. Lbristliebes
Eamibsnlebsn, gesunde, reicklicke Lab-
rung und mütterlicbs Pflege sind 2Ugs-
sickert. Pensionspreis 65V Er. jäbrlicb.
Klavier, beste Lskeren^en von Eltern
krüberer Pensionärinnen. Eür näbsrss
wende man sieb gefälligst an lll»>o

Eiva/ kapp, Kasinostrasss, Vv«r<Iao
(VVaadt) und an l>l. 8cklaepfvr»Eiirvber,
Vr«X«n. In der gleiebsn Lausbaltung
würde man sin Mädcben auknebmen, die
nur die Lälkte ^ablt, dafür aber in der
Lausbaltung belksn würde und das
Kocben erlernen könnte. (228

reine loekter aus acbtbarer Eamilie,
Hl die scbon in besseren Läusern gg-
dient, einige Kenntnisse der kranMsisebsn
Lpracbe bat, wünscbt Ltslls als /immer-
mädcben in kleiner Eamilis. Ein bukt-
Kurort wäre sebr srwünscbt. Eintritt
nacb belieben. Leb. Offerten unter Lr.
227 an das Annoncenbureau.

tension, iisu8kàng88ekule.
In r.» Q«uÄr«, einem swiscben 8t-

Liaise und Lsuenburg kübscb und gesund
gelegenen Dörkcbsn, können bei einer
pfarrerswitwe einige Eöcbtsr ^ur Er-
lernung der fran^ösisebev Lpracbe, sowie
der Lausbaltungskunds eintreten. Oründ-
lieber Dnterrickt, kreundlieke Lekand-
lung und ckristliebes Eamilienlsben.

Eür bskersnösn wende man sieb an
Lsrrn Pfarrer Dumont, Oornaux (Kanton
Leusndurg), Erln. Maris Eeklmann in
Dnterkulm (Kant. Hargau), Lrn. Lebmied-
/iegler, Institutsvorsteber, Lsrisau.

Eür näbers bsdingungsn an die Vor-
steberin (176 A»>« Vouinard.

löetltef-k'ellsimfli
voll kovet-kolens,

VillaIVest Obirton Obampel près Ósnève.
Moderne Lpracbsn und andere Eäcksr,

Eamilisnlebsn. Lesobeidene preise, bek.
die Herren bundesrat Deucber, Lern,
árebitskt Lcbmid-Ksre^, babnbokstr. 14,
und Pfarrer Kupksrscbniid, Eluntern-
Eürieb. (179 (L346X)
I î»iivî»nnc» Löberss Vöektsrinstitut
k.áUdallII6» gründlicben Erler-
nullg der kran^ösisebsn Lpracbe, Eng-
bseb-, Musik- und Mal-Dnterriebt im
Lause, präebtigs und gesunde Dags.
Mütterlicbs Pflege, /ablrsiebs bskeren-
2sn im In- und Auslands. (Le 6v6D)
2v6j lid. Madame Kil»/li-brossz.

scbmals und breite Lande», mit Leiden
bestickte Lvbiir^vn von 2—1V Er., bält
2um Detailverkauk und 2um Versand
auk Eager (18V

1. LllASli, Sa, 8t. kallsv.
Kkins klàut mkki'!

Latürlicbstss, nackbaltig wirkendes,
billigstes und kür den Magen 2uträgllck-
stss Mittel gegen blutarmut ist nacb dem
Urteil mediüniscbsr Hutoritätsn

IllÜgkil'llkIiNktöS lllît!8KNfIkÌ8Lk.
Ltetskort in vorxüglicbster Qualität

vorrätig bei (L178V Ob) (15
vomeoiK, 0d«r.

Ein keines

vàilMMt
(vorzugsweise Damenartiksl), wel-
cbes sieb an bester Eags und in
ausgeööicbnetsm Lange befindet,
ist unter günstigen Ledingungen

Aï vàà
Lebektantsn woben sieb sud

Lkikkre V 27V (j an llaasenstvin
â Vogler, Laset, wenden. (219

Magenkranke, Aagengesebwnre, Liebt,
Lliedvrkranklivitvn etc., Lebrsibkrampk,
Vvitstanii, Lvrvvn» und Krampfadern-
vnt/Lndungen bebt in kurzer Zeit

212j Müblebübl 432, Ilvri«»a.

»



©rfîhtBljcr STraiten-JteifunB — Blätter für ten Iiättslidien Breis

C'södgö 6)C>

isIiiB
Ceylon-Thee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. engl. Pfd. Originalpackung : pr. Va kg.
Orange Pekoe Fr. 5. —, Fr. 5.50,
Broken Pekpe „ 4.25, „ 4.50,
Pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Pekoe Souchong ,3. 75,

Ch.ina-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.— pr. '/, kg.

Kongou „ 4.— „ l/s „
Ceylon-Zimm t,

echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., >/» kg. Fr. 3. -.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Wiiiterthnr. [6

Eieheln-
Kaffee

hergestellt auf eigenem Dörrapparat
und Mühle, verkaufen zu billigem
Preise [44

Baumgartner & Cie.,

isse fflultergasse 6,

St. Gallen.

Die HH. Aerzte
empfehlen jetzt meist nur noch die
so allgemein beliebte Mufflers

sterilisierte Kindernalirung
in Glasflaschen. (H 274 Q)

D. R.-P. 667Ö7.

Zum Entwöhnen, überhaupt zum
Aufziehen kleiner Kinder, ist diese
Nahrung besser als Kuhmilch allein
oder andere Nährmittel. [27

In vielen
Spitälern und Kliniken auch für

Magenkranke im Gebrauch.
Flasche Fr. 1. 50 in allen

Apotheken oder durch das Generaldepot

der Schweiz : Th. Biihler
(Hagenbachsche Apotheke), Basel.

S
immimlii'

fortifiante

in Locle
Schweiz.

kd^P'heUe^gg

Grosse Ersparnis
an Bntter und Feuerungsmaterial

Kein lästiger
Ranch und Geruch mehr!

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Mehlsnppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [3

Ueberau zu verlangen I

In St. Gallen bei: A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,
Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Joh. Weder, Langgasse.

Golliez' Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger grüner Nussschalensirup

Hunzikers
Kaffee- I

Surrogat.
R 1? S T V R Gesundheits-
D L 0 1 h H Kaffee Zusatt.

*¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥*!

Fli Familien!

bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 20jähriger Erfolg und
die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei Skrofeln,
Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen, Hautausschlag,
rotem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez' Nussschalensirup wird von j

vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm im Geschmack, leicht
verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen,
blutarmen, bleichsüchtigen, an Skrofeln oder Rhachitis leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez' I

Nussschalensirup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. — und |

Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.
Depots in allen Apotheken und Droguerien. [29

Dr. Mc Woods Frostbalsam,
seit Jahren bewährtestes Mittel gegen „Gtrörne",

Yaseline-camphor-ice,
Glycerine and Honey Jelly,

Lanolin-Crême,
vorzüglich gegen rauhe Haut, Wundrisse etc.,

empfiehlt
G. F. Ludin, Löwen-Apotheke, St. Gallen,

16 Marktplatz 16. [36

Für 75 Centimes
kauft man in fast allen Apotheken, Droguerien und Par-
fümerie-Geschäften 1 Stück :

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergmann «fc Cie., Dresden und ZUrich.

Es ist die beste Seife für zarten, sammetweiclien und
blendendweissen Teint, ebenso gegen Sommersprossen und
allen Arten Hautunreinigkeiten. Man hüte sich vor wertlosen
Nachahmungen und verlange stets die Seife mit der Schutzmarke:

Zwei Bergmänner. [85

(Schutzmarke) (Schutzmarke)

Unentbehrlich für jeden Haushalt
sind Phönix-Holz- und Kohlenanzünder.

Kein Petrol mehr! Pakete von 60 Stück für 35 Cts. in Spezereihandlungen,
Konsumvereinen etc. erhältlich. Wiederverkäufer gesucht. Muster und Preis-
Courant gratis. (H 2500 G) [12 Fabrik J. Hofstetten, St. Gallen,

"H Schatz-Marke.

garantiert echte, reineMalaga-, Madeira-
und sonstige Südweine hilligst zu
beziehen wünscht, verlange die Preisliste
on Carl Pfaltz, Basel
Stidwein-Import- uud Versand-Gescl

Sortierte Probekistchen von 3 ganzen
Flaschen für Fr. 5. 30 franko durch die
ganze Schweiz. T9

Bhiaat ;twmS.' rrrrrfil*?, ,1/rrrrr.,ngzg

Speeialität
in

Damen-Mäntel

Jaquettes
und

Damen-Loden-Mäntel
neueste Modelle,

grösste Auswahl.
Preise billiger wie In jedem

sog. Ausverkauf.

Klingler-Scherrer,
Metzgergasse, [46

St. Grallen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. IT. Toilette-Äb fall-Seifen
60—70 leicht beschädigte Stückeca.

1er feinsten Toüette-Seifen). [133
Berarmann & Oo„ Wiedikon-Zürich.

- tut*
weiften burd) Stffiitung ent^efjen-
ben Sritanfungen IBnnen leitet
oerljütet »erben, wenn fofort ein
geeignetes§au3mittelangettenbet
Witt. $er «nfer-fßain-wipeflet
fjat jtdj in foldjen gälten all bie

btftt ©ittrritmttg
erroiefen unb oieltaufenbfad)
bewährt. grWirbmitgleidj gutem
grfolge Bei SRljeumatilmul,
©idjt, gnfluenja, all and) bei
Stopf[d)tnersen, SRüctenicfimerjen,
Mftweb uf». gebraucht unb

tf*
belpalb tu faft jebem §aufe ju
ftnben. ®al SOlittel ift §u 1 unb
2 grl. bie glafcfje in ben meiften
Stpotpefen }U fjaben. ®a el min«
berwertige 91a<fiapmungen giebt,
fo Oerlange man aulbriidtid)

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

l! I
sebr kin sebmeeksud, kräktig, ergiebig

und baltbar,

Drauge kekoe kr. 5.—, kr. 5.5V,
llrokeu kekpe „ 4. 25, „ 4.50,
kekoe „3.75, „ 4.—,
kekoe Louebong 3.75,

Oàirl.s.-l'lisS,
beste (Qualität, Louebong kr. 4.— xr. '/, kg.

Kongou „ 4.— „ V' „
Lis^lvn-Äikn771 t,

eektsr, ganxsr oder gemableuer, 5t) gr.
50 Lts., 100 xr. 80 Lts., '/-> kg. kr. 3. -.

Quills.
erste (Zualität, 17 em. lang, 40 Lts. das

Ltüek.
Austsr kostenfrei. kabatt an Wieder-

Verkäufer und grössere ltdnebmer.

Carl Ossxvalâ,
rVliiterttiiin. s6

Liekßln-
Xêàs

bergestsllt auk eigenem Dörrapparat
und Alibis, verkaufen xu billigem
kreise s44

KZWgSkillök S lîie.,

MV Hàl'Zime H,

Li. Qcrllsir.

Ois /^s^is
empksklen jstxt meist nur need die
so allgemein beliebte Aukklers

«tei-ilisià XinckernüIlrunZ
in Llastlasebsn. (D274W

v. I?.-?. M7V7.

/turn kntlvöbnsn, übsrbaupt XU IN
àkxisken Kleiner Kinder, ist diese
Ksbrung besser als Kubmileb allein
oder andere Xällrinittel, s27

In vielen
Spitälern uild Kliniken auob kür

Aagenkranke im Debraueb.
klascbs kr. 1. 50 in allen ltpa-

tkeken oder dureb das Kensral-
depot der Lebweix: Ib. Liibler
(llagendscbsebs ^potbeks), Lasel.

Z korlikisnlo

in t-ocle
Sobvveiz.

^SolkekeS^

Drosse Ersparnis
an Kutter und kenvrnngsinaterial l

Kein lästiger
ttaueb und llerneb mebr!

Ois Lrsunmski-^sbrik
von R.UÄc)Ik lìisì in ^.lìsìàîtSH, Xanton 8t. (rüllvit,
smpkeblt k«rttg gvkrttimt«« ItI«I»1, speeisll kür Itl«KI»i>i»p«ir, unsntbebr-
lieb xur llsrsitunx sebmaekbaktsr Luppen, Lauoen, Osmüssn ete.

llrosss Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprsoben sieb über das kabrikat
nur lobend aus. — Obsmlsok untsrsuvkt. f3

Kloborall au vorlangsn I

In 8t. kàlleu del: àsstrsrti, ill. 2oMkoksr, 2. Xlspp, vrox., ^os. ^Vsttvr,
âkobstr.; iv 8t. ?iàen dsi: Voit, ^ok. ^Vsàvr, I^»o^»s8v.

Kollie? klàinigungLmittel
oder

kisàlti^ Füller ûussseàleiìsirH

8UN2iltvl'8

Kàe- Z

Lurrogst.
V V L ^ Il Ü iivûiiilàkit«-
vklìz t tillì Zuà.

?Kx?smîà!

bereitet von kried. Kollier, ltxotbsksr in Aurten. Lin 20jàbrigsr krkolg und
dis glänzendsten Kuren dersebtigsn dis kmpksblung disses ensrgiseben Dlut-
rsinigungsmittsls als vorteilbaktsn krsatx kür den Dedsrtbran bei Lkrokeln,
liliaciíitis, Leliwäeiie, unreinem klut, Lkremsn, kleekten, lZrilsen, llautausselilag,
rotem und aukgetrisdensm Kesiclit ste. Kollisx' Kussscbalsnsirup wird von
vielen iksrxtsn versebrisdsn und ist angsnsbm im Dssekmaek, leicbt ver-
daulicb und obns kksl oder krbrscbsn xu erregen.

liusgereiobnetes Ltärkungsmittel bei allen sekväoliliolien, biniälligen,
blutarmen, bleiclisüclitigen, an Lkroleln oder kliaoiiitis leidenden kersonen.

Ilm kiaebabmungsn xu verkütsn, verlange man ausdrüeklieb Kollier'
tlusssobslensirup, Aarks der xvvei kalmen. In klasebsn von kr. 3. — und j

kr. 5. 50, letztere kür die Kur eines Aonats reiebend.
Depots in allen ktpotbsksn und Droguerien. ^29

Dr. Ne ^oà àsààm,
seit.labren bvnäbrtestes Zlittel gegen „Oitr ii i,«»",

VÄSklilitz-eäxdyr-ietz,
aiià

Danoliii-Orême,
vorxiiglicb gegSu raub« kaut, Wuudrisse ste.,

empüeblt
0. liUâìlll, ràsn-^pâà, 8t. trltllßN,

IS >1îrr ltt z>lzrt^ t<!. s36

73 OeritiniSs
kaukt man in käst allen ktpotbeksn, Droguerien und Dar-
kümeris-Dssekäktsn 1 Ltüek:

kvl'gmanns l.ilivnmiloli-8viik
von liergmaiiII »k Oll«., I>r«s<Ie» und Xürieti.
ks ist die beste Leiks kür murksn, ss.rnrnstivst<zbsrl und

blsrlâsrlâ^rsissorl ?siiat, ebenso gegen 8oinmersprosson und
allen ltrten ttsutunreinigkoitvn. Klan büte sieb vor wertlosen
Kaebabmungsn und verlange stets die Leiks mit der Lebutx-
marke: Lvvei Lsrgmänner. s85

(Lcbutsmarks) (Lobutrmarks)

Ilnsnîkvki'Iîvk à eà ttsuskslî
sinà I'llöllix-Ilolx- Itllti lkolilDIIiìlI/iilltìDI'.

Kein ketrol msbr! kaksts von 60 Ltüek kür 35 Lts. in Spsxsrsibandlungsn
Konsumvereinen ete. srbältliek. Wiedsrvsrkàuksr gesuebt. Auster und kreis-
Lourant gratis. (D 2500 0) ^12 psdrilr St. Vsl»en

Svluiti-Aàrlle.

garantiert sekts, reine Aalaga-, Nadeira»
und sonstige Lüdweins billigst ru de-
sieben vünscbt, verlange die kreisliste

va.il?kaà, La.86l
8ûàeiv-liiip«rt- uuâ Vvr83iià-Ke8el

Sortierte krobekistebsn von 3 ganrsn
klaseben kür kr. 5. 30 kranko dureb die
ganse Lebweix, s9

8x>6eÌ3.Iitât
in

Damen-Nântel

^Ä^U6tt68
und

Damsn-Iioàsii-Màl
neueste Aodelle,

grSssts ^uswLllll.
kreise billiger wie in jedem

sog. Xusverkauk.

Kliilllklkk^liikkivi',
Astxgsrgassö, ft6

kür 6 kraàn
versenden kranko gegen Kaebuabme

btto.K^.ll.Iollkttsâll-Là
60—7V leicbt bssekädigte Ltüekeca.

ler keinsten loiletts-Lsiksn). ^133
kZsrirrrlnrln ck Oc>.. Wiedikon-2ürieb.

Die
«eisten durch Erkältung entstehen-
den Erkrankungen können leicht
verhütet werden, wenn sofort »in
geeigneteSHausmittelangewendet
wird. Der Anker-Pain-Exveller
hat sich in solchen Fällen alt die

Veste Einreiv««s
erwiesen und vieltausendfach
bewährt. Erwirdmitgleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Influenza, als auch bei
Kopfschmerzen, Rückenschmerzen,
Hüstweh usw. gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu 1 und
2 Frs. die Flasche in den meisten
Apotheken zu haben. Da eS

minderwertige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich
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